
Berner Wochenchronik

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 23 (1933)

Heft 47

PDF erstellt am: 17.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Herbstmorgen.
In herbstlich kühler Morgenstunde
Streif' einsam ich durchs öde Feld —
Nur welke Blätter fallen leise,
Sonst ist noch still die weite Welt.

0 Sonnenglanz der Sommertage,
0 Blütenpracht in Feld und Wald!
Wart ihr ein Traum Wie öde ward es,
Wie still Wie weht es rings so kalt
Herz, sei getrost die schönsten Blüten,
Sie blühn dir fort und welken nicht;
Denn was die Liebe dir gegeben,
Sind Blüten, die kein Herz zerbricht.

Marg. Treu.

Der S u rt b e s r a t hat bie Drat*
tanbenlifie für bie De3emberfeffion ber
nbgertöffifcfien Säte feftgeftellt. Sie um*
W82 Summern, bie 311m größten Seil
®ß ber frühem ßifte herübergenommen
jwb ober für bie S3intertagung ber
ounbesnerfammlung jeroeils roieber*
wen. — ©r befdjloh, bas fdjtöeiserifdje
tionfulat in 21b0 aufzuheben unb ben
«onfuIarbe3irï bemjenigen non Selling»
tors an3ugliebern. Das fdjnoeiaerifcbe
Äonfulat in Helfingfors wirb 311m ©e=
Walionfulat erhoben unb ber bisherige
Wf, 3ohann ©eorg ga3er oon So*
mansfiorn, toirb 3um ©eneralïonful er*
pennt. — Das fdjroei3erifche Konfulat
!" Caracas (Sene3uela) toirb ebenfalls
m ben Jiang eines ffieneraltonfulats er*
poben unb ber Serufstonful, Saul grof*
tob, sum ©eneralïonful ernannt. —
bum Jdjtoeijerilchen KonfuI in grantfurt
" "Ja tourbe $aul griebrid) Häfliger
j>on Seeberg, Sorftanbsmitglieb ber 3.

garbeninSuftrie in grantfurt a. SR.,
ernannt. — Das Südtrittsgefuch bes
W)roet3ertichen Konfuls in Santés tourbe
Wer Serbanfung ber getesteten Dienfte
topenommen unb mit ber prooiforifdjen
f'iung bes Konfutats Sßilli ©. Gen*

u Sfeltroalb, ber bermalige Kan3*
fearbetraut. — 2IIs toiffertfc?>aftIicI)er

S /weiter Klaffe bes eibgenöffifchen
ff'tes für geijtiges (Eigentum toirb 211=

sis, ©Iettroingenieur oon 3üri<h,
prooiforifdjer 21ngeftellter, ge*

«ü ben Serroaltungsrat ber
,2 ®piterbunb gefdjaffenen Drgani*
t, ® für beutfdje glüdjilinge mürbe

I„
' ^pthmunb, ©hef ber SoIi3eiabtei=

o!||r! obgeorbnet. — Das ghtan3* unb
ftnn« Patentent mürbe ermächtigt, 3ur
anLm " bes 5V2pro3entigen Dollar*
»(.'/ens mtt bent Kartell fcbroeiserifdjer

en unb Kantonalbanten einen Ser*

trag über bie 2lufnahme eines 21nlefhens
oon 150 Stillionen granten auf folgen*
ber ©runblage ab3ufdjliehen: Der 2ln=
leihensbetrag mirb auf 150 Stillionen
grauten feftgefebt, tann aber, menn bie
Hmtaufdibegebren unb freien 3ei<hnun=
gen biefen Setrag überfteigen follten,
auf 200 Stillionen grauten erhöht roer*
ben. Dauer ber 2tnleihe 20 3ähre mit
ber Stöglichteit, nach 15 3ahren 311 tün»
ben. 3insfuh oier $ro3ent, Kurs 99,75
plus 0,6 eibgenöffifdjer Stempel. Der
llmtaufcb bes Dollaranleihens foil 311m
Kurs oon 5,12 erfolgen, mit 3"ts=
oerredjnung auf 1, 2Ipril 1934, Der
Sunbesrat nimmt, roie früher grunbfäh*
lieh befdiloffen morben mar, ben ©olb*
turs 3ur Safis ber Umrechnung unb
trägt ber 2Iufhebung ber ©olbroäljrung
unb ber ©olbtlaufel in 2Imerita nicht
Sedjnung. Die Sdjroei3 hält an ber
©olbtlaufel feft. — Der Sunbesrat er*
nannte 3um Kommanbanten bes burch
ben Dob oon Oberfttorpstommanbant
©arafin freigemorbenen 1. 2trmeetorps
Dberfttorpstommanbant Henri ©uifan,
bisher Kommanbant bes 2, 2Irmeetorps.
— Das Kommanbo bes 2. 2Irmeetorps
rourbe Dberfttorpstommanbant Ulrich
2BiIIe, bisher SSaffenchef ber 3nfanterie,
übertragen. Dberft S3iIIe rourbe am 15.
3uli 1928 Kommanbant ber 5. Dioifion
unb am 2. Ottober SBaffenchef ber 3n=
fanterie. 2lm 11. 3uli biefes 3ahres
erhielt er ben ©rab eines Öberfttorps»
tommanbanten.

Das Soltsroirtfdjaftsbcpar*
tement hut m eg en ftarter Ueberfül*
lung ber Küblbäufer mit toten Sehen
fämtlidje 3ur ©infuhr oon Sehen er*
teilten Seroilligungen jurüdgesogen. ©s
bürfen nur mehr Sehe eingeführt mer*
ben, bie oon fchmei3erifchen Sägern in
nuslänbifchen Seoieren gefchoffen mürben.

Die Setriebsergebniffe ber
©.S.S. fielen im Cttober infolge ber
Seiferooche aus bem üblichen Sahmen
heraus. Die 3ahl ber Seifenben belief
fid) auf 13 Stillionen, eine 3ahl bie

bisher noch nie erreicht morben mar. Die
©innahmen betrugen gr. 12,352,000,
roas abfolut teine Setorbeinnahme be*

beutet, ba 3. S. im 3uli 1929 bie ©in*
nahmen aus bem Serfonenoertehr gr.
19,100,000 betrugen. 3m ©üteroertehr
mürben 1,443,000 Donnen beförbert,
roas ungefähr ber oorjährigen Stenge
im Ottober entfpriebt. Die ©innahmen
hieraus belaufen fiel) auf gr. 30,812,000.
Der Ueberfdmh ber ©efamtbetnebsem*
nahmen betrug gr. 10,426,000.

Ueber bie Seorganifierung unb ©a*
nierung ber S dj ro e i 3- S o 11 s b a rt t
oerlautet, bah bas ©enoffenfchaftstapital
roefentlidj herabgefeht merben jou, roo*
bei für ben abgefchriebenen Dell ©enuh*
fCheine oerabreicht merben follen, bie all*

jährlich ausgeloft unb 3urüdbe3aljlt mer»
ben. Das abgefdjriebene Kapital mirb
3ur ©äuberung ber Silan3 nermenbet.
3ur ©rleidjierung ber Sanierung mirb
ber Sunb mit einem Setrag oon .100
Stillionen granten als ©enoffenfehafter
eintreten. ©inbe3ahlt merben jebodj nur
25 Stillionen grauten, ber Seft bient
als ©ctrantie für- allfällig ' fpäter
fich 3eigenbe Sebürfniffe bes Snftitutes.
Durdh biefes Sefdjluh erfcheinen bie gor*
berungen ber Obligationäre, ber ©in*
leger unb Depofitäre oolltommen ge*
fidhert. 2Bir mollen hier nur bemerten,
bah ber Sunbesratsbefdjluh befinitio
erft am 25. Sooember gefaht merben
tuirb.

Der fchroei3erifche ß an bes in b ex
hat fich im Ottober nicht oeränbert unb
fleht nach roie oor auf 131. 2lehnlid>
ergeht es bem ©roh h 0 n b eis in ber,
ber auf 90,7 fleht. Der 21 rbcits*
.marIt hat fid) im Ottober eiroas oer*
fchlechtert. Drohbem ift bie 3ah! ber
cingcfchriebenen Stellenfuchenben înit
56,339 um 1700 geringer als ' im glei*
djeit 3eitpuntt bes Sorjahres.

Der Soranfchlag bes Kantons 2lar
g au für 1934 ift mit gr. 32,018,833
einnahmen unb ebenfooiel 2Tusgaben
ausgeglichen, ©in Sefolbungsabbau ift
nicht oorgefehen. — 3tt ber „ßoren" bei
bei-Dürtenäfch mürben ©puren einer
römifdjen Silla entbedt. Seither mürbe
feftgeftellt, bah fich irt ber ©egeitb eine
ausgebehnte : Sillenanfiebelung befanb.
©s mürben Bahlreiche 3ie9elfragmente
unb Keramitbruchftüde gefunben. »— 3n
ber Sähe bes griebhofes oon Sab en
rourbe auf ber 2Iutoftrahe ein etroa 16*
jähriges Stäbdien oon einem 27jä'hrigen
in Schlieren roohnhaften Hilfsarbeiter
angehalten unb in ben nahen 2BaIb
gefdjleppt, mo ber Unholb bas Stäbchen
pèrgemaltigen mollte. ©r mürgte bas
fich roehrenbe Stäbchen unb oerlehte es
mit einem Dafchenmeffer am Hälfe, ©in
oorübergehenber früherer Solisift be*
mertte ben Sorfall unb tonnte ben Sur*
fchen mit Hilfe feines Hunbes ftetlen unb
ber Sabener SoIi3ei übergeben. Das
Stäbchen befinbet fich in häuslicher
Stiege.

2tnlähltch ber Settoratsfeier ber Uni*
oerfität Sa fei hat bie philofophifche
gatultät Stinifter Dr. S3, ©tudi 311m

Dottor rer. pol. h- c. promoniert.
Die mebisimfebe gatultät oerlieh Dr,
Phil. St. ©uggenheim ben mebi3inif<hen
©hrenbottor, — Der 2ler3tliche Serein
Stünchen ernannte anlählid) feiner geier
bes 100jährigen Seflehcns ben Safler
©elehrten Srof. Dr. Subolf ©taehelin,
Sorfteher ber mebisihifdjen 2lbteilung im
Sürgerfpifal, 3U feinem ©hrenmitglieb.
— Der Segierungsrat non Safel unter*
breitet bem ©rohen Sat einen Sorfdjlag

Herbstmorgen.
Ill IierNstlicli kàler Nor^eiistiiocl«
Streik' einsam ick clurods öäe ?elil —
Kur welke Blätter kallen leise.
Sollst ist neck still <Iie weite ^elt.
O Sannen^lan?! «ler Lommertsge,
ö Llütenpraelit in ?eI6 uncl ^alcl!
Vart ilir ein îranm? ^ie ö>!e wsrü es,
Vie still! ^is vvelit es rings so kslt!
Zerü, sei getrost! <l!e sellönsteii Blüten,
Sie blülirl <Iir kort uncl wellten nickt;
Dean was <lie kieke <lir gegeben,
Sillä Blüten, <lie kein klsrü xsrbriebt.

Der Bundesrat hat die Trat-
tànliste für die Dezembersession der
ànôssischen Räte festgestellt. Sie um-
MW Nummern, die zum größten Teil
W der frühern Liste herübergenommen
sind oder für die Wintertagung der
Bundesversammlung jeweils wieder-
Wen. — Er beschloß, das schweizerische
Konsulat in Abo aufzuheben und den
Msularbezirk demjenigen von Helsing-
Ms anzugliedern. Das schweizerische
Konsulat in Helsingfors wird zum Ge-
Malkonsulat erhoben und der bisherige
Wf, Johann Georg Fazer von Ro-
wnshorn, wird zum Generalkonsul er-
nannt. — Das schweizerische Konsulat
sn Caracas (Venezuela) wird ebenfalls
>n den Rang eines Generalkonsulats er-
hoben und der Berufskonsul, Paul Fros-
înrd, zum Generalkonsul ernannt. —
âm schweizerischen Konsul in Frankfurt

Ah wurde Paul Friedrich Häfliger
von Ceeberg, Vorstandsmitglied der I.à Farbenindustrie in Frankfurt a. M.,
ernannt. — Das Rücktrittsgesuch des
Mêizerischen Konsuls in Nantes wurde
Mer Verdankung der geleisteten Dienste
^genommen und mit der provisorischen
àtung des Konsulats Willi E. Sen-
m ^ Jseltwald, der dermalige Kanz-
V,^betraut. — Als wissenschaftlicher
»Krte zweiter Klasse des eidgenössischen
Mes für geistiges Eigentum wird AI-

dm, Elektroingenieur von Zürich,
nià provisorischer Angestellter, ge-

à. den Verwaltungsrat der
nA Volkerbund geschaffenen Organi-

p für deutsche Flüchtlinge wurde
' Aothnrund, Chef der Polizeiabtei-

^geordnet. — Das Finanz- und
An»« artement wurde ermächtigt, zur

des SVsprozentigen Dollar-
ppt dem Kartell schweizerischer

men und Kantonalbanken einen Ver-

trag über die Aufnahme eines Anleihens
von 150 Millionen Franken auf folgen-
der Grundlage abzuschließen: Der An-
leihensbetrag wird auf 150 Millionen
Franken festgesetzt, kann aber, wenn die
Umtauschbegehren und freien Zeichnun-
gen diesen Betrag übersteigen sollten,
auf 200 Millionen Franken erhöht wer-
den. Dauer der Anleihe 20 Jähre mit
der Möglichkeit, nach 15 Jahren zu kün-
den. Zinsfuß vier Prozent, Kurs 99,75
plus 0,6 eidgenössischer Stempel. Der
Umtausch des Dollaranleihens soll zum
Kurs von 5,12 erfolgen, mit Zins-
Verrechnung auf 1, April 1934. Der
Bundesrat nimmt, wie früher grundsätz-
lich beschlossen worden war, den Gold-
kurs zur Basis der Umrechnung und
trägt der Aufhebung der Goldwährung
und der Goldklausel in Amerika nicht
Rechnung. Die Schweiz hält an der
Goldklausel fest. — Der Bundesrat er-
nannte zum Kommandanten des durch
den Tod von Oberstkorpskommandant
Sarasin freigewordenen 1. Armeekorps
Oberstkorpskommandant Henri Guisan,
bisher Kommandant des 2. Armeekorps.
— Das Kommando des 2. Armeekorps
wurde Oberstkorpskommandant Ulrich
Wille, bisher Waffenchef der Infanterie,
übertragen. Oberst Wille wurde am 15.
Juli 1928 Kommandant der 5. Division
und am 2. Oktober Waffenchef der In-
fanterie. Am 11. Juli dieses Jahres
erhielt er den Grad eines Oberstkorps-
kommandanten.

Das Volkswirtschaftsdepar-
tement hat wegen starker Ueberfül-
lung der Kühlhäuser mit toten Rehen
sämtliche zur Einfuhr von Rehen er-
teilten Bewilligungen zurückgezogen. Es
dürfen nur mehr Rehe eingeführt wer-
den, die von schweizerischen Jägern in
ausländischen Revieren geschossen wurden.

Die Betriebsergebnisse der
S.B.B, fielen im Oktober infolge der
Reisewoche aus dem üblichen Rahmen
heraus. Die Zahl der Reisenden belief
sich auf 13 Millionen, eine Zahl, die

bisher noch nie erreicht worden war. Die
Einnahmen betrugen Fr. 12,352,000,
was absolut keine Rekordeinnahme be-

deutet, da z. B. im Juli 1929 die Ein-
nahmen aus dem Personenverkehr Fr.
19.100.000 betrugen. Im Güterverkehr
wurden 1.443,000 Tonnen befördert,
was ungefähr der vorjährigen Menge
im Oktober entspricht. Die Einnahmen
hieraus belaufen sich auf Fr. 30,812,000.
Der Ueberschuß der Gesamtbetnebsem-
nahmen betrug Fr. 10,426,000.

Ueber die Reorganisierung und Sa-
nierung der Schweiz. Volksbank
verlautet, daß das Genossenschaftskapital
wesentlich herabgesetzt werden soll, wo-
bei für den abgeschriebenen Teil Genuß-
scheine verabreicht werden sollen, die all-

jährlich ausgelost und zurückbezahlt wer-
den. Das abgeschriebene Kapital wird
zur Säuberung der Bilanz verwendet.
Zur Erleichterung der Sanierung wird
der Bund mit einem Betrag von 100
Millionen Franken als Genossenschafter
eintreten. Einbezahlt werden jedoch nur
25 Millionen Franken, der Rest dient
als Garantie für allfällig später
sich zeigende Bedürfnisse des Institutes.
Durch dieses Beschluß erscheinen die For-
derungen der Obligationäre, der Ein-
leger und Depositäre vollkommen ge-
sichert. Wir wollen hier nur bemerken,
daß der Bundesratsbeschluß definitiv
erst am 25. November gefaßt werden
wird.

Der schweizerische LandesindeX
hat sich im Oktober nicht verändert und
steht nach wie vor auf 131. Aehnlich
ergeht es dem Groß h a n d eis i n der,
der auf 90,7 steht. Der A r h e its-
markt hat sich im Oktober etwas ver-
schlechtert. Trotzdem ist die Zahl der
eingeschriebenen Stellensuchenden tint
56,339 um 1700 geringer Äs im glei-
chen Zeitpunkt des Vorjahres.

Der Voranschlag des Kantons Aar-
g au für 1934 ist mit Fr. 32,018,833
Einnahmen und ebensoviel Ausgaben
ausgeglichen. Ein Besoldungsabbau ist
nicht vorgesehen. — Ist der „Loren" bei
beiDürrenäsch wurden Spuren einer
römischen Villa entdeckt. Seither wurde
festgestellt, daß sich in der Gegend eine
ausgedehnte Villenansiedelung befand.
Es wurden zahlreiche Ziegelfragmente
und Keramikbruchstücke gefunden. ^ In
der Nähe des Friedhofes von Baden
wurde auf der Autostraße ein etwa 16-
jähriges Mädchen von einem 27jährigen
in Schlieren wohnhaften Hilfsarbeiter
angehalten und in den nahen Wald
geschleppt, wo der Unhold das Mädchen
vergewaltigen wollte. Er würgte das
sich wehrende Mädchen und verletzte es
mit einem Taschenmesser am Halse. Ein
vorübergehender früherer Polizist be-
merkte den Vorfall und konnte den Bur-
scheu mit Hilfe seines Hundes stellen und
der Badener Polizei übergeben. Das
Mädchen befindet sich in häuslicher
Pflege. ^

Anläßlich der Rektoratsfeier der Uni-
versität Basel hat die philosophische
Fakultät Minister Dr. W. Stucki zum
Doktor rer. pol. h. c. promoviert.
Die medizinische Fakultät verlieh Dr.
phil. M. Guggenheim den medizinischen
Ehrendoktor. — Der Aerztliche Verein
München ernannte anläßlich seiner Feier
des 100jährigen Bestehens den Basler
Gelehrten Prof. Dr. Rudolf Staehelin,
Vorsteher der medizinischen Abteilung im
Bürgerspital, zu seinem Ehrenmitglied.
— Der Regierungsrat von Basel unter-
breitet dem Großen Rat einen Vorschlag
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über bie (Erstellung einer neuen Salle
für bte Schweiger c ©tuftermeffe im 3o»
ftenbetrag non SRarimum S.r. 550,000.
Die Salle foil für bie näcbfte ©tufter»
meffe fdjon 3ur Verfügung ffeben. —
Die öfterrcictjifcSe ©o Iisei lieferte ben
©after ©ebörben einen ©umänen aus,
ber im Sahre 1923 ein ©after ©an!»
baus um Sr. 34,000 betrog unb feitber
ftedbrieflid) gefudbt war.

Sn ber ©acht oom 16. auf 17. ©o»
Dember rourbe 3roif<hen ffiirsfelben
unb S <h ro e i 3 e r h a 11 «in im Auto
fabrenber Aqt non brei ebenfalls im
Auto fabrenben jungen Surfeben am
gehalten, überfallen unb ausgeraubt.
3roei ber Autobanbiten, Arnolb Saas
unb Sans ©brfarn, beibe aus Safel,
tonnten oerbaftet toerben, ber britte,
Sans ©îârïlin, ebenfalls oon ©afel,
tonnte nod) nicht eruiert toerben. Das
betn Ar3t abgenommene ©ut tonnte bei»
gebracht toerben.

Der ©rohe ©at oon g r e i b u r g be*
toilligte einen 3rebit oon Sr. 600,000
für bie ©auernbilfstaffe. — 3n ©tur»
ten bradj am 17. ©ooember abenbs
im Scheuerroer! ber ©Saifenanftalt ©urg
ein ©ranb aus, ber grobe Dimenfionen
annahm. Das SBaifenhaus felbft, bas
31 3inber beherbergt, blieb oom Seuer
oerfdjont. Heber bie ©ranburfadje tourbe
eine Hnterfudjung eingeleitet, ba erft oor
tur3em im ©ftrid) bes SBaifenhaufes ein
©ranb ausgebrodjen mar, ber bamals
rafd) gelöfcbt merben tonnte.

Sn ©enf tauften _3mei orientalifd)
geileibete Srauen in einem ©ijouterie»
gefdjäft ein Armbanb im SBerte oon
Sr. 68 unb lieben babei 3mei ©inge im
©Serte oon 8500 unb 1300 Samten mit»
geben. Die beiben Stauen tonnten in
Amtemaffe oerhaftet merben. Da aber
feine Dcbmucffadjen bei ihnen oorgefun»
ben mürben, oermutet man, bah fie biefe
einem 3ompli3en auslieferten, ©s ban*
belt fidj um eine Srau Sabi ben Sislam
unb ihre Schroetter aus Algerien. —
Sn ©enf tauchten mieber falfdje Sünf*
frantenftüde auf. ©iner ber Sauptfdjut»
bigen, ©äfar ©iandjini, tonnte nach ber
Dürtei entfliehen, too er oerbaftet mürbe.

Am 16. ©ooember abenbs brannte
bas in ber ©emeinbe ©ntlebudj lie»
genbe Surf) aus „Scbimberg*©ab" ab.
Das Snoentar rourbe 3um gröhten Deil
3erftört. Das ©ab gehörte feit ca. 6
SBodjen einer Srau ©teili, bie es für
Sr. 140,000 getauft hatte. Die ©ranb»
urfadje ift noch unbetannt.

Sn © o f f a u (St. ©allen) ftarb im
87. Sebensjabr alt ©ationalrat Oibmar
Staub, ©r roar burd) 40 Sabre ©e=
3irfsammann oon ©offau unb gehörte
ebenfolange bem ©rohen ©ate an. ©on
1888—1919 roar er ©titglieb bes ©a=
tionalrates.

Der Iür3lidj burchgefübrte Sirdjen»
bafar in Derenbingen (Solotburn)
ergab einen ^Reinertrag oon Sr. 15,000
3ugunften bes ©aufonbs für eine refor»
mierte Sirdje in Derenbingen.

©ine ©erfammlung in © a f a b i n *

gen (Dburgau) fahte eine ©efolution
auf ©infübrung bes „SBörgler Schrounb»

gelbes" 3ur ©egablung oon Sanali»
fationsarbeitert. Die oerantroortlidjen
©ebörben befdjloffen aber mit überroäl»
tigenbem ©tehr, auf bie ©efolution nicht
ein3utreten.

Der roaabtlänbifche ©rohe ©at
genehmigte in erfter Sefung einen ©e=
fehesentrourf über bie Serabfehung ber
©ebälter um 6 ©rogent bis 3um 31.
De3ember 1935.

Am 19. ©ooember rourbe bas neu»
aufgebaute äßallifer Dorf ©Uhingen
in Anroefenbeit ber Santons», ©e3irts=
unb ©emeinbebebörben ïircblid) einge»
roeibt unb oon ben ©eroobnern feierlid)
in Sefih genommen. Das Dorf ift be»

tanntlicb am -12./13. September 1932
3um gröhten. Seil niebergebrannt unb
rourbe mit Dilfe oon Sammel» unb
Staatsgelbern roieber aufgebaut. Der
©Sieberaufbau toftete Sr. 367,000.

Am 31. Ottober rourben bei allen
Arbeitsämtern bes Santons 3üricb
15,469 gän3lich Arbeitslofe ge3äf)It, um
3045 mehr als ©übe September. —
Das ©ermädjtnis bes im ©tär3 biefes
Sabres oerftorbenen Sräuleins ©ertba
©eifer an bie ©emeinnühige ©efellfdjaft
bes ©e3irts 3ürid) beträgt nad) Abgug
ber Segate noch Sr. 1,050,000. Daoon
oerteilte bie ©emeinnühige ©efellfchaft
an 46 Anftalten im ©e3irte Sr. 550,000.
Der ©eft oon St. 500,000 mürbe als
„Sräulein ©ertba ©eifer»S.onbs" ange»
legt. Die 3infen merben für 3mede ber
©oltsrooblfabrt unb ©oltsbilbung oer»
roenbet merben. — Der langjährige ©e=
battor unb Dbeaterfrititer bes „Dages»
ameiger", Dr. £ans ©Sidibalber, rourbe
3um Direttor bes ,,©orfo»Dbeater" ge=
roäblt. — Die Arbeiten 3ur ©lohlegung
unb Ausgrabung ber ©urgruine Sd)ö=
nenroerb bei Dietiton rourben biefer
Sage oollenbet. Die ©urg lag urfprüng»
lieb auf einer Snfel ber Simmat unb
umfaht einen Dürrn, ein ©Sobnhaus unb
3roei ©Sirtfchaftsgebäube. Die ©uine foil
nun etappenroeife tonferoiert unb im
beutigen ©ilbe feftgebalten merben. —
Sn SR eil en fuhr ein offenbar be»

truntener Autolenter über ben San*
bungsfteg ber Söhre — tn ber SReinung,
bah biefe, bie fich nod) brauhen auf
bem See befanb, fdjon angelegt habe
— birett in ben See. ©in Angeheilter
fprang ins ©Saffer unb rettete ben Auto»
tenter. Auch bas Säbrfchiff tonnte recht»
3eitig angehalten roerben.

Die erfte ©Soche ber ©Sinterfef»
f i o n bes ©rohen © a t e s roar baupt»
fächlich burch bie ©eratung bes ©ubgets
für 1934 unb ber Sinanglage bes 3an»
tons ausgefüllt. Der ©at hielt fich im
grohen unb gamen 3ierhlich getreu an
ben ©ntrourf ber ^Regierung, ber auf
oielen Suboentionen unb au^ fonftigen
©ofitionen einen Abftrid) oon burch=
fdjttittlid) 10 ©ro3ent oorfah. D)ie 3re=
bite für bie ©erufsfchulen, für bie ©ieb»

3u^tförberung unb für bie hernif^en
©ertehrsoereine rourben auf ber Bis»

berigen Döhe Beiaffen. SB as aber bie

Sinan3lage bes 3antons anbelangt, fo

ift bereit noch nicht alles flar, roeil
bas eibgenöffifdbe Sinan3programm bie

Iaufenbe ©erroaltung in be3ug auf
SRebr» unb SRinbereinnabmen ftarï be»

einfluht. Sobalb barüber ©etDihbeh
berrfeben roirb, gebentt ber S.tnan3biref»

tor einen befonberen Sinambericbt |ï*
aus3ugeben. Sntereffant ift {ebenfalls bie

SRitteilung bes Direttors bes Snnerri,
bah ber Staat ©ern feit 1931 an aujfer»

orbentlidjen Aufroenbungen für bie fÖiil»

berung her Arbeitslofigteit 12,5 Éil»
lionen Sranten oerroenbet habe. Sn ber

gleichen 3«it ftieg bie Schulb ber ©er»

roaltung an bie ©ermögensrechnung um

mehr als 20 SRillionen Sranten. Éie
biefe 3rifenausgaben gebedt roerben ön»

nen, bas ift noch' 3roeifelbaft. ©efonbers
ba immer neue 3rifenaufgaben na^»
folgen. So in biefer Seffion — raie

febon in lehter Stummer ermähnt -
eine roeitere SAillion für bie SBaffer»

oerforgung ber Srdberge unb batet

ftebt nod) eine roeitere Staatsleiftung
3ugunften ber 3rifengemeinben im

Hbreninbuftriegebiete heoor. ©ine neuer»

Iidje Steuererhebung 3ur Dedung biefer

Ausgaben roirb roobl nicht burchfiihrbar
fein. Der Lohnabbau beim Staatsper»
fonal unb ber ßebrerfchaft ift auch nodj

bängig unb unterliegt noch ber ©olfs»

abftimmung. Der bürgerliche Antrag,
bie Daggelber bes ©ates um 10 ©ro»

3ent ab3ubauen, rourbe bei Stimmen!»

baltung ber So3iaIbemotraten einmütig

3um ©efdjluh erhoben unb tritt am1.
Sanuar 1934 in 3raft. — Dagmij^n
gab es auch noch ein Heines poliffies
Snterme330. Der Dbeologieprofeffor bei

©erner Ifcxhhhule, Dr. ©tichaelis, bath

in einem prioaten 3reife einen ©ortrag

gehalten, in bem er bem nationalfosialt»
ftifchen Spftem roegen ©efreiung ber

Äir^e im britten ©eich flobfprü<b£ p
teilte. Dies oeranlahte einen

©rohrat oon ber ©egierung, energtfehe

SJtahnabmen gegen ben ©rofeffor 3U Tp
bern, benn ftaatsfeinbliche (Elemente

bürfe ber Staat an ber ^ochfchnle w®'

bulben. hierauf ertlärte erft S.tn®'
bireltor ©uggisberg, bah man 3toar

leine Auffaffung bulben fönne, bte an

ben fiebensnero bes Staates geh«-

bies aber auch für biejenigen gelte, p
oon ber 3an3el herab immer roteber 9^

gen ben bürgerlichen Staat bpbtgten
unb ber ©räfibent ber StaatsrotrlfchaTh-
tommiffion, oon Steiger, ift 3t?ar atjffl

ber ©ieinung, bah ftaatsfeinbltdfe Ul -

mente nicht bas ©rot bes Staates eil

füllten, bo<h bie ©ntfeheibung baruje <

roas ftaatsfeinbliche ©lemente fe

möchte er nicht gerabe bem_Derrn sm -
pellanten überlaffen. — .©Wl^lr Kes

auf ©ebu3ierung ber 9JiitgJteber3<ihl
©rohen ©ates unb auf 3uiammenteg
ber ©Sahlïreife rourbe, ba oort „
15,013 gefammelten llnterfdjnften
ungültig roaren, formell als tip A
ftanbe geïommen erflärt. Dod) er!

ber ©at ein ©oftulat erbebltch',JöonOT
bie ©egierung eine ßjttjpre^enbe
läge im Saufe ber nächften Amtspe

ein3ubringen. hat.
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über die Erstellung einer neuen Halle
für die Schweizer Mustermesse im Ko-
stenbetrag von Maximum Fr. 550,000.
Die Halle soll für die nächste Muster-
messe schon zur Verfügung stehen. —
Die österreichische Polizei lieferte den
Basler Behörden einen Rumänen aus,
der im Jahre 1923 ein Basler Bank-
Haus um Fr. 34,000 betrog und seither
steckbrieflich gesucht war.

In der Nacht vom 16. auf 17. No-
vember wurde zwischen Birsfelden
und Schweizerhall à im Auto
fahrender Arzt von drei ebenfalls im
Auto fahrenden jungen Burschen an-
gehalten, überfallen und ausgeraubt.
Zwei der Autobanditen, Arnold Haas
und Hans Ehrsam, beide aus Basel,
konnten verhaftet werden, der dritte,
Hans Märklin, ebenfalls von Basel,
konnte noch nicht eruiert werden. Das
dem Arzt abgenommene Gut konnte bei-
gebracht werden.

Der Große Rat von Fr ei bur g be-
willigte einen Kredit von Fr. 600,000
für die Bauernhilfskasse. — In Mur-
ten brach am 17. November abends
im Scheuerwerk der Waisenanstalt Burg
ein Brand aus, der große Dimensionen
annahm. Das Waisenhaus selbst, das
31 Kinder beherbergt, blieb vom Feuer
verschont. Ueber die Brandursache wurde
eine Untersuchung eingeleitet, da erst vor
kurzem im Estrich des Waisenhauses ein
Brand ausgebrochen war, der damals
rasch gelöscht werden konnte.

In Genf kauften zwei orientalisch
gekleidete Frauen in einem Bijouterie-
geschäft ein Armband im Werte von
Fr. 68 und ließen dabei zwei Ringe im
Werte von 3500 und 1300 Franken mit-
gehen. Die beiden Frauen konnten in
Annemasse verhaftet werden. Da aber
keine Schmucksachen bei ihnen vorgefun-
den wurden, vermutet man, daß sie diese
einem Komplizen auslieferten. Es han-
delt sich um eine Frau Habi ben Hislam
und ihre Schwester aus Algerien. —
In Genf tauchten wieder falsche Fünf-
frankenstücke auf. Einer der Hauptschul-
digen, Cäsar Bianchini, konnte nach der
Türkei entfliehen, wo er verhaftet wurde.

Am 16. November abends brannte
das in der Gemeinde Entlebuch lie-
gende Kurhaus „Schimberg-Bad" ab.
Das Inventar wurde zum größten Teil
zerstört. Das Bad gehörte seit ca. 6
Wochen einer Frau Meili, die es für
Fr. 140,000 gekauft hatte. Die Brand-
Ursache ist noch unbekannt.

In Gossau (St. Gallen) starb im
87. Lebensjahr alt Nationalrat Othmar
Staub. Er war durch 40 Iahre Be-
zirksammann von Eossau und gehörte
ebensolange dem Großen Rate an. Von
1888—1919 war er Mitglied des Na-
tionalrates.

Der kürzlich durchgeführte Kirchen-
basar in Der en din g en (Solothurn)
ergab einen Reinertrag von Fr. 15,000
zugunsten des Baufonds für eine refor-
Mierte Kirche in Derendingen.

Eine Versammlung in B a sa din-
gen (Thurgau) faßte eine Resolution
auf Einführung des „Wörgler Schwund-

geldes" zur Bezahlung von Kanali-
sationsarbeiten. Die verantwortlichen
Behörden beschlossen aber mit überwäl-
tigendem Mehr, auf die Resolution nicht
einzutreten.

Der waadtländische Große Rat
genehmigte in erster Lesung einen Ge-
setzesentwurf über die Herabsetzung der
Gehälter um 6 Prozent bis zum 31.
Dezember 1935.

Am 19. November wurde das neu-
aufgebaute Walliser Dorf Blitzin gen
in Anwesenheit der Kantons-, Bezirks-
und Gemeindebehörden kirchlich einge-
weiht und von den Bewohnern feierlich
in Besitz genommen. Das Dorf ist be-
kanntlich am 12./13. September. 1932
zum größten Teil niedergebrannt und
wurde mit Hilfe von Sammel- und
Staatsgeldern wieder aufgebaut. Der
Wiederaufbau kostete Fr. 367,000.

Am 31. Oktober wurden bei allen
Arbeitsämtern des Kantons Zürich
15,469 gänzlich Arbeitslose gezählt, um
3045 mehr als Ende September. —
Das Vermächtnis des im März dieses
Jahres verstorbenen Fräuleins Bertha
Reiser an die Gemeinnützige Gesellschaft
des Bezirks Zürich beträgt nach Abzug
der Legate noch Fr. 1,050,000. Davon
verteilte die Gemeinnützige Gesellschaft
an 46 Anstalten im Bezirke Fr. 550,000.
Der Rest von Fr. 500,000 wurde als
„Fräulein Bertha Reiser-Fonds" ange-
legt. Die Zinsen werden für Zwecke der
Volkswohlfahrt und Volksbildung ver-
wendet werden. — Der langjährige Re-
daktor und Theaterkritiker des „Tages-
anzeiger", Dr. Hans Wickihalder, wurde
zum Direktor des „Corso-Theater" ge-
wählt. — Die Arbeiten zur Vloßlegung
und Ausgrabung der Burgruine Schö-
nenwerd bei Dietikon wurden dieser
Tage vollendet. Die Burg lag ursprüng-
lich auf einer Insel der Limmat und
umfaßt einen Turm, ein Wohnhaus und
zwei Wirtschaftsgebäude. Die Ruine soll
nun etappenweise konserviert und im
heutigen Bilde festgehalten werden. —
In Meilen fuhr ein offenbar be-
trunkener Autolenker über den Lan-
dungssteg der Fähre — in der Meinung,
daß diese, die sich noch draußen auf
dem See befand, schon angelegt habe
— direkt in den See. Ein Angestellter
sprang ins Wasser und rettete den Auto-
lenker. Auch das Fährschiff konnte recht-
zeitig angehalten werden.

Die erste Woche der Winter ses-
s i on des Großen Rates war Haupt-
sächlich durch die Beratung des Budgets
für 1934 und der Finanzlage des Kan-
tons ausgefüllt. Der Rat hielt sich im
großen und ganzen ziemlich getreu an
den Entwurf der Regierung, der auf
vielen Subventionen und auch sonstigen
Positionen einen Abstrich von durch-
schnittlich 10 Prozent vorsah. Die Kre-
dite für die Berufsschulen, für die Vieh-

zuchtförderung und für die bernischen
Verkehrsoereine wurden auf der bis-
herigen Höhe belassen. Was aber die

Finanzlage des Kantons anbelangt, so

ist derzeit noch nicht alles klar, weil
das eidgenössische Finanzprogramm die

laufende Verwaltung in bezug auf

Mehr- und Mindereinnahmen stark be-

einflußt. Sobald darüber Gewißheit
herrschen wird, gedenkt der FinanzdW
tor einen besonderen Finanzbericht h«-

auszugeben. Interessant ist jedenfalls die

Mitteilung des Direktors des Innern,
daß der Staat Bern seit 1931 an außer-

ordentlichen Aufwendungen für die Mil-
derung der Arbeitslosigkeit 12,5 MI-
lionen Franken verwendet habe. In der

gleichen Zeit stieg die Schuld der Ber-

waltung an die Vermögensrechnung um

mehr als 20 Millionen Franken. Wie

diese Krisenausgaben gedeckt werden kön-

neu, das ist noch zweifelhaft. Besonders
da immer neue Krisenaufgaben nach-

folgen. So in dieser Session — wie

schon in letzter Nummer erwähnt -
eine weitere Million für die Wasser-

Versorgung der Freiberge und dabei

steht noch eine weitere Staatsleistung
zugunsten der Krisengemeinden im

Uhrenindustriegebiete bevor. Eine neuer-

liche Steuererhöhung zur Deckung dieser

Ausgaben wird wohl nicht durchführbar
sein. Der Lohnabbau beim Staatsper-
sonal und der Lehrerschaft ist auch noch

hängig und unterliegt noch der Volks-

abstimmung. Der bürgerliche Antrag,
die Taggelder des Rates um 19 Pro-

zent abzubauen, wurde bei Stimmen/-
Haltung der Sozialdemokraten einmütig

zum Beschluß erhoben und tritt ê 1.

Januar 1934 in Kraft. — Dazwischen

gab es auch noch ein kleines politisches

Intermezzo. Der Theologieprofessor der

Berner Hochschule, Dr. Michaelis, hatte

in einem privaten Kreise einen Vortrag

gehalten, in dem er dem nationalsoziali-
stischen System wegen Befreiung der

Kirche im dritten Reich Lob spräche er-

teilte. Dies veranlaßte einen PM
Großrat von der Regierung, energische

Maßnahmen gegen den Professor zu sor-

dern, denn staatsfeindliche Elemente

dürfe der Staat an der Hochschule nicht

dulden. Hierauf erklärte erst Finanz-

direktor Guggisberg, daß man ZM/
keine Auffassung dulden könne, die an

den Lebensnerv des Staates gehe, da°

dies aber auch für diejenigen gelte, oie

von der Kanzel herab immer wieder ge-

gen den bürgerlichen Staat predigten

und der Präsident der Staatswirtschasts-
kommission, von Steiger, ist zwar aim

der Meinung, daß staatsfeindliche 01 -

mente nicht das Brot des Staates eh

sollten, doch die Entscheidung darube -

was staatsfeindliche Elemente ß n.

möchte er nicht gerade dem Herrn
pellanten überlassen. ^mtrati
auf Reduzierung der Mitglrederzah.
Großen Rates und auf Zuiammenieg
der Wahlkreise wurde, da von „
15,013 gesammelten Unterschriften
ungültig waren, formell ê mm s

stände gekommen erklärt. Doch erk
^

der Rat ein Postulat erheblich, won««

die Regierung eine entsprechende
läge im Laufe der nächsten Amtspe

einzubringen hat.
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Der IRegierungsrat wählte 3um
gefretär unb SCrcf)toar bes SRegterungs»
jtattbalteramtes Sem ÏBerner 2Inbreae,
ïiotar in ILRuri. — Die Seroilligung
jur Ausübung bes Serufes im Jlanton
Sern erhielten: Dr. Star Statter non
Bafel, ber fid) als 2Ir3t in frjer3ogen=
liuéfee nieberlaffen wirb, unb iturt Se»
Itffer non Samtrotl, ber. ein dtotariafs»
feau in Süren a. 21. übernimmt.
3n einem S ortrag ber ©ifenbabn»

bireftion bes Rantons Sern werben 3u=
ipben bes ©roben Sates betreffenb
tram ober 2Iutobus am regten
tbunerfeeufer folgenbe Sorfdjläge
gematfjt: Die Obligationäre treten bie
©eleifeantage sroifdj-en Dbun unb Snter»
laîen, eoentuell aud) 3totfcben Dbun unb
Steffisburg, bem Staat ab. Der. Snter»
effenoerbanb oerpflidjtet ficb, einen 21u=
tobusbetrieb DE)un=3ntertaten, eoentuell
du© Dbun=Steffisburg, ein3uridjten.
ferner bat er für SIbtretung oon Sta»
tionsgebäuben ufto. ben Sabnobtigatio»
nären eine Summe oon 3d. 150,000
refp. 3r- 100,000 3U bezahlen. Der
Skat fdlliefelid) oerpflidjtet fi(b, ben
Cbligationären 3r. 300,000 für bie 21B»

tretung ber ©eleifeanlagen 3U 3ablen.
fettere Deiftungen bes Staates finb
ausgefdjioffen. ©ein 2t!tienoerIuft oon
fr. 160,000 gebt gutaften bes ©ifen»
kfnamortifationsfonbs.

dit Segierungsftattbalter SBalter in
Staub tun neu bat infolge 2llters=
bewerben feine Demiffion als Set»
waltet bes 2ln3eigeroer.banbes einge=
t#. ©r bat biefes 2Imt burdj 3abr=
jttité mit oorbilblidjer tpünftlidjfeit unb
Mffenbaftigïeit beforgt.

©er- S u r g b o r f e r Sebrergefang»
»erein feierte fein 25fäbriges Subifäum
«m 19. Sooember mitteilt eines weihe»
»ollen Rirdjenfonzertes am Stadfmittag
unb einer belebten 3ubiläumsfeier im
Sotel ©uggisberg am 2Ibenb.

Î «ottfrieb SKuffi,
9«roe[en«t Pfarrer in 2©un.

5. Dltofier oetfiarB in 3©un gang
Bttroartet an einem <©r3f©Iag tm 5tlter non

,3<dn*n tpfarrer ©ottfrieb 9tuffi=23ieting,
"«pent er am Dage äunor nod) too©auf
wen 5Imtsgef©äften nadjging, unb am |päten
wtnb -einen Spaziergang ma©te.

Stilbreid) ©ottfrieb SRuffi mürbe 1869 in
üun als So© bes Sefunbarle©ers tRuffi ge»
«[en, ber ©er über 50 3af)re ais SBaifen»
Met tnirtte. Die gantilie flammte aus
ûanen; für bie großen SBerbtenfte bes Katers
"In würbe t© bann in 3©un bas ©©en»
kettelt erteilt. 9ta© ÜIBfotoierung bes
.[itttetptogpmttafiums Befu©te ©ottfrieb tRuffi

k. UfW©er 3ofingeiftubent bie <©>©f©ulen
?.-;Wtt, 3ena unb TOontauban in grants

ä würbe er in ben Bernif©en Ätr©en=
j, L fufsenommen. Stls S3i!ar amtete er an
1894 T

""tioiflle in ßocle, in ßinben, tant
« tonn Pfarrer na© Äanbergrunb, roona©
®trm ülacI>foIger oon Pfarrer SRubotf
labt " flimmig na© !X©n, feiner SBater»

j ci ä«wä©t tourbe, roo er oolle 34 3<i©«
ieir «f -

Sawirlt ©t. §ier mar er au© ein
SKttgïteb ber XÇuner primär*

Stisu?f"m®n unb ber Setunbarf©uIIommiffion
taiw» f ' ^ér ÄinberJrippe ftanb er als

bein>u°* 3abte gehörte er
3n II-'T" ,Ätr©enft)nob-e als SKitglieb an.

ä ntetnnü©gen 2Ber!en biente er ber Bei«

DIE BERNER WOCHE

nif©en ©ott©lfftiftung unb ber Direttion bes
Sanatoriums £eiltgenj©menbi als Setretär unb
SBertreter bes Staates.

Die ©ebä©tnisfeier 3U ©©en bes lang»
jä©igen, Beliebten unb gef©ä©en tßrebitj'ers
unb Seelforgers un'o ©©oerbienten SttitBürgers
geftaltete fid) 31t einem einbrudsoollen ©reignis
im Bffentli©en unb Hr©Ii©en ßeBen oon 2©un.

t ©ottfrieb 9tuffi.

Die £ei©,enrebe ©elt mit tröftli©en unb
erbauenben SÎBorten fein 3ugenbfreunb unb
Stubiengenoffe "fßfarrer 5t. 5tef©Iimann in
Surgbotf. ©r äei©nete leBensooII bie ßauf»
Ba© bes Sßerftorbenen nnb toürbigte ein»

bringti© fein fegensrei©es SBirlen, feine eifrige
Üßfli©terfültung nnb feinen oorbiIbIi©en ÏBan»
bei. ffir Be3ei©nete ©ottfrieb SRuffi als einen
^Pfarrer oon ffiottesgnaben, na© ©eift unb
©emüt für biefes 5Imt geboren unb gefdjaffen.
Äir©gemeinbepräfibent Direltor 8fif©er ftattete
ben Danl ab für bie Äir©enBe©rben unb bie

Air©gemeinbe, für bie 5trmenpflege unb mit
treffli©en StGorten tat er bar, mie Serr Jiuffi
überall feine Stufgaben mit 5Irbeitsfreube unb
anregenb erfüllte, unb roie er mit ben gawüien
bur© feine feine, oerftänbnisoolle iflaftoration
in ßiebe unb Dreue oerbunben mar. S©ul»
oorfte©! S©orrer bantte für bie S©ul»
be©rben, ße©erf©aft unb S©üler, an© im
Stamen bes Or©efteroereins unb bes Äir©en=
©ors für bie Serbien© um bas mufi!alifd>e
Beben bes Serftorbenen. 5IIt Sfotrer ©. Sto©
oon §ilterfingen toürbigte ben Serftorbenen unb
banlte i|m im Statuen ber bernif©en eoangelif©»
reformierten ßattbeslir©«, ber ffiott©Ifftiftung
bes Äantons unb bes ülmtes ü©n, für- feinen
f©toer unb tapfer getämpften ftampf 3um
2Bo©e ber 3u9«ü>j im Stamen bes ipfarr»
oereins bes Stmtes D©n unb ber ßeiiung
ber Duberlulöfen©ilftätte in §eiligenf©mertbi.
2Bo© im Stamen ber ganzen Drauergemeinbe
fprad) ber 3ofingerftubent roirtungsooll bas

5lbf©iebstoort, als er feinem Slit §erren bie

Serbinbungsfarbett, San'o unb SJtü© in ben

Sarg legte: „3Bir bauten Dir für alles, unb
mir oergeffen Di© nie!" E.F.B.

3n ber (rteirtgrube bes 2BeiIers 2Bt)»
ri i g 5 b a u s in ber ©emeinbe Ctblen»
berg mürbe ein ddammutsabn oon 3,15
SReter Sänge ausgegraben, beffen 2IIter
auf 40,000 3abre geftbäbt toirb. 3n
ber gleiten ©egenb rourbe aud) fdjon
ein ©I^gemeib unb Deile oon Dier=
fdbäbeln aus ber ©is3eit gefunben.

21m 11. fRooember fonnte in 3.nter®
Iaïen ôerr ©mil ÎBinfler, Sofomolto»
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fübrer ber £ötfd)bergbabn, fein 40fäb=
riges ©ifenbabnbienftiubiläum begeben.
Seif 35 3abren oerfiebt er ben Dienft
bes Sofomoiiofübrers. Seit 1909 iff
3nterlafen fein ftänbiges Domi3iI.

Der !ür3li<b oerftorbene, nidjt gerabe
mit ©lüdsgütern oerfebene 3o'b- Steiner
oermad)te bem 3.rauenoerein ©rlen
6 a cb 3r. 500 unb ber bortigen 90Rufiï=
gefellfcbaft 3r. 200.

3n 3tutigen rourbe bei ben ©e»
meinberoablen 00m 19. dtooember als
©emeinbepräfibent ber ftanbibat ber
Seimatroebr, ©otttieb 23rügger, mit 537
Stimmen geroäblt. Der Sanbibat ber
23auern=, ©eroerbe= unb 23ürgerpartei
erhielt 250 Stimmen.

3n ber Äircbgemeinbeoerfammlung
oon St) oom 15. fftooember rourbe ein=
ftimmig ber Sau einer neuen itirdfe be=
fcbloffen. Der Äoftenooranfcblag fiebt
eine Saufumme oon 3r. 516,000 cor.
Der Sau roirb oorausfitbtlicb 1935 ooI=
Ienbet fein.

Der ©emeinberat ber Stabt Siel
befcblofe, instünftig für bie oon ber ®e=
meinbeoerroaltung ausgebenben Schrift»
ftüde bie Äleinfdjrift an3uroenben. ©rofee
2Infangsbucbïtaben werben nur noch
beim Sabbeginn unb bei ben ©igen»
namen oerroenbet.

Dobesfälle. 3n ©ggiroil ftarb im
2IIter oon mehr als 77 3abren SBagner»
meifter 3obann Sdjenf. — 3n Sern
ftarb im hoben 2IIter oon 87 3abren
SBitroe ©life Sdbreiber»2BaIbner, bie
SRutter ber geroefenen 3nbaberin ber
Drogerie ©rütter an ber Dorfftrafee in
Sangnau. — 3m fdjönen 2IIter oon
erft 31 3abren oerfdjieb in ©rlenbacb
Sari Dftbabolb, ein talentiertes SRit»
glieb ber äRufitgefellfdjaft. — "3n Srien3
ftarb an ben 3oIgen eines Sdjlaganfal»
les 3rau 2tnna i\iettbol3=3ifd)er im 211=

ter oon 72 3abren. — 3n ber barauf»
folgenben fRadjt oerfcbieb Su^binber
2IboIf 3Iüd nach langem, gebulbig er»
tragenem Seiben. — 3n Dreiten bei
3ns ftarb am 7. dt00ember 3ran 2Inna
2Beber=2Srobft im hoben 2IIier oon 97
Sohren. Sie roar als „Sasänni" weit
herum betannt. — Unter grober Deil»
nähme ber Seoölterung rourbe in 5tap=
pelen ber 21jährige Sanbroirt 2tleranber
üönig 3U ©rabe getragen, ©in Stur3
oom ipferbe in ber Äaoallerieretruten»
f^ule, ber anfangs feine 3oIgen 3u b«=
ben fdjien, oerurfadlte fur3 nadb ber
©ntlaffung ben Dob bes boffnungsoollen
jungen SRannes.

fcfct iSyittf
3n fetner Sifeung oom 17. fRooember

beroilligte ber S tab trat 3r. 206,000
für Äanalifationen, ®as= unb 2Baffer=
Iettungen unb ging fobann 3ur Sera»,
tung bes Soranfcblages für 1934 über.
3inan3bire!tor fRaaflaub erflärte bgbei,
bab ber ©emeinberat oon einem Sohn»
abbau abfebe, bis bie Serbältniffe bet
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Der Regierungsrat wählte zum
Sekretär und Archivar des Regierungs-
itatthalteramtes Bern Werner Andreae,
Notar in Muri. — Die Bewilligung
M Ausübung des Berufes im Kanton
Bern erhielten: Dr. Max Matter von
Basel, der sich als Arzt in Herzogen-
àchsee niederlassen wird, und Kurt Se-
Dr von Bannwil, der ein Notariats-
Mau in Büren a. A. übernimmt.

In einem Vortrag der Eisenbahn-
iàktion des Kantons Bern werden zu-
Handen des Großen Rates betreffend
Tram oder Autobus am rechten
Thunerseeufer folgende Vorschläge
gemacht: Die Obligationäre treten die
iSeleiseanlage zwischen Thun und Inter-
Ickn, eventuell auch zwischen Thun und
Tteffisburg, dem Staat ab. Der Inter-
essmverband verpflichtet sich, einen Au-
tàsbetrieb Thun-Jnterlaken, eventuell
auch Thun-Steffisburg, einzurichten.
Ferner hat er für Abtretung von Sta-
tionsgebäuden usw. den Bahnobligatio-
Ären eine Summe von Fr. 150,009
resp. Fr. 100,000 zu bezahlen. Der
Aaat schließlich verpflichtet sich, den
Lbligationären Fr. 300,000 für die Ab-
iretung der Geleiseanlagen zu zahlen.
Weitere Leistungen des Staates sind
ausgeschlossen. Sein Aktienverlust von
Fr. 160,000 geht zulasten des Eisen-
bahnamortisationsfonds.

M Negierungsstatthalter Walter in
Fraubrunnen hat infolge Alters-
Wroerden seine Demission als Ver-
«à des Anzeigerverbandes einge-
M Er hat dieses Amt durch Jahr-
Zehnte mit vorbildlicher Pünktlichkeit und
Eewissenhaftigkeit besorgt.

Der Burg dorfer Lehrergesang-
«nein feierte sein 25jähriges Jubiläum
M 19. November mittelst eines weihe-
»ollen Kirchenkonzertes am Nachmittag
m einer belebten Jubiläumsfeier im
Hotel Guggisberg am Abend.

> Gottsried Russi,
gewesener Pfarrer in Thun.

Am S. Oktober verstarb in Thun ganz
wnwartet an einem Herzschlag im Alter von
' Jahren Pfarrer Gottfried Russi-Breting,

«chdem er am Tage zuvor noch wohlauf
«mn Amtsgeschäften nachging, und am späten
vdend einen Spaziergang machte.

Huldreich Gottfried Russi wurde 1L6S in
Dn als Sohn des Sekundarlehrers Russi ge-
wen, der hier über S0 Jahre als Waisen-
«er wirkte. Die Familie stammte aus
Anen; für die großen Verdienste des Vaters

wurde ihr dann in Thun das Ehren-
Wrrecht erteilt. Nach Absolvierung des

v^erprogymnasiums besuchte Gottfried Russi

à Mählicher Zofingerstudent die Hochschulen
Bttn, Jena und Montauban in Frank-

ildn» wurde er in den bernischen Kirchen-
d» w

aufgenommen. Als Vikar anriete er an

M r
nationale in Locle, in Linden, kanr

àn Pfarrer nach Kandergrund, wonach
Z, !^. Nachfolger von Pfarrer Rudolf

einstimmig nach Thun, seiner Vater-
jy ^ gewählt wurde, wo er volle 34 Jahre
îilr öewirkt hat. Hier war er auch ein

Ates Mitglied der Thuner Primär-
êtrârm^N'wn und der Sekundarschulkommission
Plà.îSM-' der Kinderkrippe stand er als
d« bewirb âge Jahre gehörte er
Zu ^ .^nchensynode als Mitglied an.

â memnützigen Werken diente er der ber-
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irischen Eotthelfstistung und der Direktion des
Sanatoriums Heiligenschwendi als Sekretär und
Vertreter des Staates.

Die Gedächtnisfeier zu Ehren des lang-
jährigen, beliebten und geschätzten PredWrs
und Seelsorgers und hochverdienten Mitbürgers
gestaltete sich zu einem eindrucksvollen Ereignis
im öffentlichen und kirchlichen Leben von Thun.

f Gottsried Russi.

Die Leichenrede hielt mit tröstlichen und
erbauenden Worten sein Jugendfreund und
Studiengenosse Pfarrer A. Aeschlimann in
Burgdorf. Er zeichnete lebensvoll die Lauf-
bahn des Verstorbenen und würdigte ein-
dringlich sein segensreiches Wirken, seine eifrige
Pflichterfüllung und seinen vorbildlichen Wan-
del. Er bezeichnete Gottfried Russi als einen
Pfarrer von Gottesgnaden, nach Geist und
Gemüt für dieses Amt geboren und geschaffen.
Kirchgemeindepräsident Direktor Fischer stattete
den Dank ab für die Kirchenbehörden und die
Kirchgemeinde, für die Armenpflege und mit
trefflichen Worten tat er dar, wie Herr Russi
überall seine Ausgaben mit Arbeitsfreude und
anregend erfüllte, und wie er mit den Familien
durch seine feine, verständnisvolle Pastoration
in Liebe und Treue verbunden war. Schul-
Vorsteher Schorrer dankte für die Schul-
behörden, Lehrerschaft und Schüler, auch im
Namen des Orchestervereins und des Kirchen-
chors für die Verdienste um das musikalische
Leben des Verstorbenen. Alt Pfarrer E. Rohr
von Hilterfingen würdigte den Verstorbenen und
dankte ihm im Namen der bernischen evangelisch-
reformierten Landeskirche, der Gotthelfstiftung
des Kantons und des Amtes Thun, für seinen

schwer und tapfer gekämpften Kampf zum
Wohle der Jugend, im Namen des Pfarr-
Vereins des Amtes Thun und der Leitung
der Tuberkulösenheilstätte in Heiligenschwendi.
Wohl im Namen der ganzen Trauergemeinde
sprach der Zofingerstudent wirkungsvoll das

Abschiedswort, als er seinem Alt Herren die

Verbindungsfarben, Band und Mütze in den

Sarg legte: „Wir danken Dir für alles, und
wir vergessen Dich nie!" ü. kv k.

In der Steingrube des Weilers Wy-
ni g s Haus in der Gemeinde Ochlen-
berg wurde ein Mammutzahn von 3,15
Meter Länge ausgegraben, dessen Alter
auf 40.000 Jahre geschätzt wird. In
der gleichen Gegend wurde auch schon

ein Elchgeweih und Teile von Tier-
schädeln aus der Eiszeit gefunden.

Am 11. November konnte in Inter-
taken Herr Emil Winkler, Lokomotiv-
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führer der Lötschbergbahn, sein 40jäh-
riges Eisenbahndienstjubiläum begehen.
Seit 35 Jahren versieht er den Dienst
des Lokomotivführers. Seit 1909 ist
Jnterlaken sein ständiges Domizil.

Der kürzlich verstorbene, nicht gerade
mit Glücksgütern versehene Joh. Steiner
vermachte dem Frauenverein Erlen-
bach Fr. 500 und der dortigen Musik-
gesellschaft Fr. 200.

In F rutig en wurde bei den Ge-
meindewahlen vom 19. November als
Gemeindepräsident der Kandidat der
Heimatwehr. Gottlieb Brügger, mit 537
Stimmen gewählt. Der Kandidat der
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
erhielt 250 Stimmen.

In der Kirchgemeindeversammlung
von Lp ß vom 15. November wurde ein-
stimmig der Bau einer neuen Kirche be-
schlössen. Der Kostenvoranschlag sieht
eine Bausumme von Fr. 516,000 vor.
Der Bau wird voraussichtlich 1935 vol-
lendet sein.

Der Gemeinderat der Stadt Viel
beschloß, inskünftig für die von der Ge-
meindeverwaltung ausgehenden Schrift-
stücke die Kleinschrift anzuwenden. Große
Anfangsbuchstaben werden nur noch
beim Satzbeginn und bei den Eigen-
namen verwendet.

Todesfälle. In Eggiwil starb im
Alter von mehr als 77 Iahren Wagner-
meister Johann Schenk. — In Bern
starb im hohen Alter von 37 Jahren
Witwe Elise Schreiber-Waldner. die
Mutter der gewesenen Inhaberin der
Drogerie Erütter an der Dorfstraße in
Langnau. — Im schönen Alter von
erst 31 Jahren verschied in Erlenbach
Karl Tschabold, ein talentiertes Mit-
glied der Musikgesellschaft. — In Brienz
starb an den Folgen eines Schlaganfal-
tes Frau Anna Kienholz-Fischer im AI-
ter von 72 Jahren. — In der darauf-
folgenden Nacht verschied Buchbinder
Adolf Flück nach langem, geduldig er-
tragenem Leiden. — In Treiten bei
Ins starb am 7. November Frau Anna
Weber-Probst im hohen Alter von 97
Jahren. Sie war als „Basänni" weit
herum bekannt. — Unter großer Teil-
nähme der Bevölkerung wurde in Kap-
pelen der 21jährige Landwirt Alexander
König zu Grabe getragen. Ein Sturz
vom Pferde in der Kavallerierekruten-
schule, der anfangs keine Folgen zu ha-
ben schien, verursachte kurz nach der
Entlassung den Tod des hoffnungsvollen
jungen Mannes.

In seiner Sitzung vom 17. November
bewilligte der Stadtrat Fr. 206,000
für Kanalisationen, Gas- und Wasser-
leitungen und ging sodann zur Bera-
tung des Voranschlages für 1934 über.
Finanzdirektor Raaflaub erklärte dabei,
daß der Gemeinderat von einem Lohn-
abbau absehe, bis die Verhältnisse bei
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©unb unb Äanlort geregelt mären, er
f)äll iebodj einen flobnabbau im Sabre
1935 für unbebingt nötig. Der 5Ius=
gabenüberfdjuß ift behbem biesjäbrigen
Subget auf gr. 2,183,886 geftiegen.
Der (Steuereingang zeigte fcfton 1933
einen roefentlidjen SRüdgang, ber fid)
toobt nodj oerftärten roirb. Die ürebite
für bie 5Irmenfürforge unb Arbeits»
lofenfürforge finb feit 1930 um 780,000
grauten geftiegen unb bas Scbulroefen
roeift böbere Ausgaben auf als bas ©or»
iabr. 5tuch bie Serabfeßung ber Se-
folbungen in Sunb, Itanton unb pri»
uaten Setrieben roirb für bie ©emeinbe
ftarïe Steuerausfälle ergeben. Der ©or»
anfdjtag tourbe nadj turner Debatte in
feiner ffiefamtbeit genehmigt.

Der ©emeinberat roäblte 3um ©bef
ber djirurgifdjen Abteilung am ©e=
meinbefpital Diefenau Dr. meb. 51 n »

bré fRicotet'Steinmann aus St.
gmrner, bisher Setunbärar3t am gleichen
Spital.

Die S u r g e r g e m e i n b e sabtte an
Steuern 1917 beut Staat 8fr. 39,819,
ber ©inroobnergemeinbe gr. 39,458, 311=

fammen gr. 79,277; 1932 entrichtete
fie bem Staat gr. 165,457, ber ©in»
toobnergemeinbe gr. 189,586 an Steu»
ern, total gr. 355,044. Der ©efamt»
betrag ber oom SRußungsgut ber Sur»
gergemeinbe Sern tDäbrenb ber Sabre
1917 bis unb mit 1932 an Staat
unb ©emeinbe abgelieferten Steuer»
betrage belauft fich auf gr. 3,424,858.
gür roiffenfdjaftlidje unb gemeinnitßige
3mede bat bie Surgergenteinbe im per»
floffenett Sabr bie fdjöne Summe oon
gr. 176,000 oerausgabt.

Sei ben ©rfaßroabten in ben iûrdj»
gemeinberat ber äRünftergemeinbe
am 19. fRooember erreichte nur ber 3an»
bibat ber fRefotmridjtung, Sans 3u=
lauf, bas abfolute ©tebr, roogegen fich
bie Äanbibaten ber tirdjIi<b=Pofitioen unb
ber fo3iaIiftifchen Dichtung in einem 3toei»
ten Sßahlgang meffen müffen. 3um
©räfibenten tourbe bas bisherige SRit»
glieb, Serr Dberridjter ©äfdjlin, ge»
wählt.

fiaut SRitteitung bes S t a t i ft i f <h e n
51 m t e s ber Stabt Sern erreichte
bie ©äftejabl im Ottober 14,832 unb
bie 3abi ber Uebernadjtungen mar
31,339. Diefe Selebung bes gremben»
oertebrs -r- im Ottober 1932 mar bie
©äftesabt 13,672 ift bauptfädjlich ber
„fReiferoodje" 3U oerbanten. Sie ift faft
ausfdjließtid) eine golge bes oermebrten
Sntanboerlebrs. Selbftoerftänblich mar
auch bie ©ettenbefeßung günftiger als
fonft unb betrug 46,9 ©ro3ent, gegen
43,3 ©rosent im Ottober 1932.

t ©oitftieb JUnggcit&etg,
geroefen« SÜBirt in S&ern.

Stm 8. üioocmbcr fattb unter grober Sltttetl»
nafime bie Äremation oon ffiottfrieb Linggen»
berg, SBirt in Sern, [tatt. ©r burfte auf einen
überaus groben greunbestreis ftot) fein, welken
er fidj butd) feine Statiirtidjïeit, geraben
rctïter unb feine grobrtatur erworben bitte.
2Bo es in feinen Äräften ftanb, eine boben»
ftänbige unb gute Sadje 311 unterftüben, burfte
man auf feine tatfräftige Mithilfe jäblen, bas
bejeugten bie. jabtreicben. .lebten (Dantesworte

aus ben oerfdjiebenen Äreifen |eines 2Birf«ns.
©bentalige Sienfttameraben, bann befonbers
feine Schwinger» unb §ornufferfreunbe, toeldje
in j(tbm einen oerbienten görberer unb auf»
rif^Mgen ; Äameraben oertieren, aus Sänger»
unb Scbübentreifen unb bie oielen Serufs»
tollegen,; alle nahmen Äbfcbieb oom lieben

f ©otifrieb WitggenBerg.

unb bocbgeftb'ätjten. Äameraben. §err ©farrer
Sdjäbelin |prac| f<böne SBorte bes üroftes unb
Sert atationalrat J)t. • ifd)umt banlte in be»

toegten Morten für bie großen Dienfte, bie
ber Serftorbene für bie Schwinget unb
§ornuffer geteiftet bitte- ©in ergreifenb cor»
getragenes Sieb bes 3d)eater=9Jîâmterd)ots galt
als letter ffirufj an ben lieben greunb.

ÜIIs Sohn einer ßebrersfamilie in Sptej
geboren, oerlor er fdjott mit äwet gabren
feinen Sater. ©eine Mutter führte jur ba»

maligen 3eit bie dßoftablage in Spiej unb
er muhte ihr fdfon frühjeitig im ©oftbienft
bebülflidj fein. Sab oollenbeter Sdjulbilbung
tarn ©ottfrieb Singgenberg als ©öftafpirant
an bie §auptpoft nach Sern. Sjier lernte
er feine ffiattin tennen, mit toeldjer äufammen
er nach turjer 3eit bie ÎBirtfdjaft jur Äorn»
bausbatle übernahm, ©bon nab 3t»ei gabren
rourbe auf bas heutige Seftaurant äur Äorn»
bausbrüde, töeldjes weit unb breit als ©afé
Singgenberg betannt ift, übergefiebelt. gn ben
nabeju 30 gabren bitte er es oerftanben,
unter Mithilfe feiner gefbäftstübtigen unb für
bie gamilie beforgten ©attin, bas ©efbäft
auf bie blutige §öt)e ju bringen. Mit ffioti»
frieb Sünggenberg oerfbwinbet aus ben SBirte»
treifen eine mariante, überall geabtete unb
beliebte tperfönlibieit.

Der biesjährige Dies academicus fanb
am 18. fRooember ausnabmsroeife in
ber £eiliggeiftfir<he ftatt, ba bie 51ula
ber éochfchule auf bas bunbertjäbrige
guhiläum hin renooiert mirb. Der ab»
tretenbe SReftor, ^Profeffor 5lrben3, er»
ftattete ben Sericht über bie abgelau»
fenen 3mei Semefter, morauf ber gegen»
roärfige fReïtor, $rof. Dr. Philipp
Dhormann, feinen Vortrag über „fRid&=
ter im bemifdjen fRecht" hielt- 3u
©brenbottoren mürben ernannt: 5Iuf
Antrag ber 5tRebi3inifct>en gatultät 3um
Dr. meb. b- c. ^Prof. ©uftao Senn, or=
bentlicher tßrofeffor ber 93otanit, in
©afel, in Slnertennung feiner biolo»
gifchen Stubien im So^gebirge, unb auf
SIntrag ber ^biiofopbifdien gatultät II
Dr. meb. ©ugène SRapor, 5ir3t in 5Jer=
reux (Neuenbürg), sum Dr. pbil. h- c.,

in SInertennung feiner experimentellen
Hnterfuchungen über bie ©iologie ber

parafitifchen ^Sil3e. Die §aIIer=SRebaiIIe
erhielt Dr. pbil. ©bgar ©onjour, tpri»
oatbo3ent in ©ern. Der ^Preis bet

Dbeobor Äocber=Stiftung für bioIogifc|e
gorfchungen mürbe tprof. Dr. 3immer»
mann in ©ern 3ugeteilt. Den tpreis ber

©eterinär=mebi3inifchen gatultät erhielt
Dieramt äRax Dennler, Setunbärarjtnn
ber ftationären itlinit bes Dierfpitab
©ern, benfenigen ber tphilofophifa
gatultät I Dr. ©rnft ^aborn, (St)m»

nafialtebrer in Dbun, unb ben $reis bet

tpbilofopbifcben gatultät II gran3 Sief
ger, ©pmnafiallebrer in ©ern.

5In ber juriftifchen gatultät ber Uni>
o er fit ät rourbe ^err gofef öättni
oon Sitten 3um Dottor jur. utr. pro»
ntooiert.

Diefer Dage feierte Serr ©mil
ip fi ft er, Direttor ber belannten ©ho»

colabe», ©onfiferie» unb ©istuitfabril
„5Imor" 51.=©. in Dotier geiftiger unb

törperlicher fRüftigteit feinen 60. ®e»

burtstag. ©r bat fich ftets als fe'br oer»

bienftootter ©ürger ber Stabt ausge»

miefen, namentli^ im Stabtrat, beffen

attioes unb einflußreiches SRitglieb et

mar. Itnoergängliche ©erbienfte bat er

fid) um ben ©au ber ßorrairtebnicte er»

roorben.

gür bie 51bmartftelte am fReuen
SRaturbiftorifdhen SRufeum ho»

ben fidf nicht roeniger als 270 ©eraerier

gemelbet. Die Sauarbeiten am HRufeum

geben nun ihrem ©nbe entgegen, aber

bis bie fdjönen Sammlungen neu auf»

geftettt finb, bürfte auch noch Ttaä) Se»

enbigung bes ©aues einige ,3ett »et»

geben.
Die Cpernfubrette unferes Stabt»

theaters, ©ifella Steher,_ eftif
einen fchmeren Unfall unb muß infolge

eines gußbrudjes ihre Dätigteit für Iän»

gere 3eit unterbrechen.
5tm 14. fRooember entftanb in einem

Saufe am 3aunmeg eine Äamtn»
e x p I o f i o n, bie burdj 3U ftai®
geuern mit leicht brennbarem SRatertai

im Diefparterre oerurfacht mürbe,
Äamin erhielt bis in ben ©ftrich ö'f
auf fRiffe unb eine Äaminfalle tourbe

losgelöft.
Dobesfälle. äRittrooch ben 22.

fRooember ftarb im hoben 5Hter »w

faft 85 gabren nach tur3er Ärantö®
Serr alt fiebrer 51 b o If gorbt ®

ber S<broar3torftraße. 2ßäbrenb fetner

Sebrertätigteit birigierte Serr
jahrelang oerfchiebene ©efangoeretne un-

ferer Stabt. — üut'3 oor tRebatttons-

fcbluß erhalten mir bie Itadjridjt ua

plößlicben Sittfdjeibe bes Serrn S ft.
D f d) a n n e n, fReftaurateur oom (tat

Delta ©afa an ber Sdjauptaßgafied;

© e r b a f t e i mürben: ein W«
Surfche, ber in Dan3lotaten Sanbtal.ffl

chen plünberte ober mitgeben ließ, jgrau, bie in einer ÄaffeerotrtM« »

Sanbtafche in 5tbmefenbert ber ©eW«"

gr. 40 entnommen hatte, unb etu

ger SRann, ber in einer SBtrtfchaff ^

SCRantel abgehängt hatte. ;

Die ©oIi3ei fabnbet nach> «j«
ffierufsbetrüger Seutbarb 5IrnoI
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Bund und Kanton geregelt wären, er
hält jedoch einen Lohnabbau im Jahre
1935 für unbedingt nötig. Der Aus-
gabenüberschuß ist bei^dem diesjährigen
Budget auf Fr. 2,133,886 gestiegen.
Der Steuereingang zeigte schon 1933
einen wesentlichen Rückgang, der sich

wohl noch verstärken wird. Die Kredite
für die Armenfürsorge und Arbeits-
losenfürsorge sind seit 1939 um 780,999
Franken gestiegen und das Schulwesen
weist höhere Ausgäben auf als das Vor-
jähr. Auch die Herabsetzung der Be-
soldungen in Bund, Kanton und pri-
vaten Betrieben wird für die Gemeinde
starke Steuerausfälle ergeben. Der Vor-
anschlug wurde nach kurzer Debatte in
seiner Gesamtheit genehmigt.

Der Gemeinderat wählte zum Chef
der chirurgischen Abteilung am Ee-
meindespital Tiefenau Dr. med. An-
drê Nicolet-Steinmann aus St.
Immer, bisher Sekundärarzt am gleichen
Spital.

Die B ur g er g em ein d e zahlte an
Steuern 1917 dem Staat Fr. 39,819,
der Einwohnergemeinde Fr. 39,458, zu-
sammen Fr. 79,277,- 1932 entrichtete
sie dem Staat Fr. 165,457, der Ein-
wohnergemeinde Fr. 139,536 an Steu-
ern, total Fr. 355,944. Der Gesamt-
betrag der vom Nutzungsgut der Bur-
gergemeinde Bern während der Jahre
1917 bis und mit 1932 an Staat
und Gemeinde abgelieferten Steuer-
betrüge beläuft sich auf Fr. 3,424,358.
Für wissenschaftliche und gemeinnützige
Zwecke hat die Burgergemeinde im oer-
flossenen Jahr die schöne Summe von
Fr. 176,999 verausgabt.

Bei den Ersatzwahlen in den Kirch-
gemeinderat der Münstergemeinde
am 19. November erreichte nur der Kan-
didat der Reformrichtung, Hans Zu-
lauf, das absolute Mehr, wogegen sich

die Kandidaten der kirchlich-positiven und
der sozialistischen Richtung in einem zwei-
ten Wahlgang messen müssen. Zum
Präsidenten wurde das bisherige Mit-
glied, Herr Oberrichter Bäschlin, ge-
wählt.

Laut Mitteilung des S t ati st i s ch en
Amtes der Stadt Bern erreichte
die Gästezahl im Oktober 14,832 und
die Zahl der Uebernachtungen war
31,339. Diese Belebung des Fremden-
Verkehrs im Oktober 1932 war die
Gästezahl 13,672 — ist hauptsächlich der
„Reisewoche" zu verdanken. Sie ist fast
ausschließlich eine Folge des vermehrten
Jnlandverkehrs. Selbstverständlich war
auch die Bettenbesetzung günstiger als
sonst und betrug 46,9 Prozent, gegen
43,3 Prozent im Oktober 1932.

f Gottfried Ringgenberg,
gewesener Wirt in Bern.

Ain K. November fand unter großer Anteil-
nähme die Kremation von Gottfried Ringgen-
berg, Wirt in Bern, statt. Er durste auf einen
überaus großen Freundeskreis stolz sein, welchen
er sich durch seine Natürlichkeit, geraden Cha-
rakter und seine Frohnatur erworben hatte.
Wo es in seinen Kräften stand, eine boden-
ständige und gute Sache zu unterstützen, durfte
man auf seine tatkräftige Mithilfe zählen, das
bezeugten., die zahlreichen. letzten Dankesworte

aus den verschiedenen Kreisen seines Wirkens.
Ehemalige Dienstkameraden, dann besonders
seine Schwinger- und Hornusserfreunde, welche
in -,Hm einen verdienten Förderer und auf-
richtigen j Kameraden verlieren, aus Sänger-
und 'Schützenkreisen und die vielen Berufs-
kollegen, alle nahmen Abschied vom lieben

f Gottfried Ringgenberg.

und hochgeschätzten Kameraden. Herr Pfarrer
Schädelin sprach schöne Worte des Trostes und
Herr Nationalrat Dr,- Tschuml dankte in be-
wegten Worten für die großen Dienste, die
der Verstorbene für die Schwinger und
Hornusser geleistet hatte. Ein ergreifend vor-
getragenes Lied des Theater-Männerchors galt
als letzter Gruß an den lieben Freund.

Als Sohn einer Lehrersfamilie in Spiez
geboren, verlor er schon mit zwei Jahren
seinen Vater. Seine Mutter führt« zur da-
maligen Zeit die Postablage in Spiez und
er mußte ihr schon frühzeitig im Postdienst
behülflich sein. Nach vollendeter Schulbildung
kam Gottfried Ringgenberg als Postaspirant
an die Hauptpost nach Bern. Hier lernte
er seine Gattin kennen, mit welcher zusammen
er nach kurzer Zeit die Wirtschaft zur Korn-
haushalle übernahm. Schon nach zwei Jahren
wurde auf das heutige Restaurant zur Korn-
hausbrücke, welches weit und breit als Café
Ringgenberg bekannt ist, übergesiedelt. In den
nahezu 30 Jahren hatte er es verstanden,
unter Mithilfe seiner geschäftstüchtigen und für
die Familie besorgten Gattin, das Geschäft
auf die heutige Höhe zu bringen. Mit Gott-
fried Ringgenberg verschwindet aus den Wirte-
kreisen eine markante, überall geachtete und
beliebte Persönlichkeit.

Der diesjährige Dies acackemicus fand
am 18. November ausnahmsweise in
der Heiliggeistkirche statt, da die Aula
der Hochschule auf das hundertjährige
Jubiläum hin renoviert wird. Der ab-
tretende Rektor, Professor Arbenz, er-
stattete den Bericht über die abgelau-
fenen zwei Semester, worauf der gegen-
wältige Rektor, Prof. Dr. Philipp
Thormann, seinen Vortrag über „Rich-
ter im bernischen Recht" hielt. Zu
Ehrendoktoren wurden ernannt: Auf
Antrag der Medizinischen Fakultät zum
Dr. med. h. c. Prof. Gustav Senn, or-
dentlicher Professor der Botanik, in
Basel, in Anerkennung seiner biolo-
gischen Studien im Hochgebirge, und auf
Antrag der Philosophischen Fakultät II
Dr. med. Eugene Mayor, Arzt in Per-
reuX (Neuenburg), zum Dr. phil. h. c.,

in Anerkennung seiner erperimentellen
Untersuchungen über die Biologie der
parasitischen Pilze. Die Haller-Medailk
erhielt Dr. phil. Edgar Bonjour, Pri-
vatdozent in Bern. Der Preis der

Theodor Kocher-Stiftung für biologische
Forschungen wurde Prof. Dr. Zimmer-
mann in Bern zugeteilt. Den Preis der

Veterinär-medizinischen Fakultät erhielt

Tierarzt Mar Dennler, Sekundârarà,,
der stationären Klinik des Tierspàk
Bern, denjenigen der Philosophischm
Fakultät I Dr. Ernst Hadorn, Eym-
nasiallehrer in Thun, und den Preis der

Philosophischen Fakultät II Franz Stei-

ger, Gymnasiallehrer in Bern.
An der juristischen Fakultät der Uni-

ver sität wurde Herr Josef Hänni
von Sitten zum Doktor jur. utr. pro-
moviert.

Dieser Tage feierte Herr Emil
Pfist er, Direktor der bekannten Cho-

colade-, Confiserie- und Viskuitfabrii
„Amor" A.-G. in voller geistiger und

körperlicher Rüstigkeit seinen 69. Er-
burtstag. Er hat sich stets als sehr ver-

dienstvoller Bürger der Stadt ausge-
wiesen, namentlich im Stadtrat, dessen

aktives und einflußreiches Mitglied er

war. Unvergängliche Verdienste hat er

sich um den Bau der Lorrainebrücke er-

worden.
Für die Abwartstelle am Neuen

Naturhistorischen Museum ha-

ben sich nicht weniger als 279 Bewerber

gemeldet. Die Bauarbeiten am Museuni

gehen nun ihrem Ende entgegen, aber

bis die schönen Sammlungen neu auf-

gestellt sind, dürfte auch noch naâ> Be-

endigung des Baues einige Zeit ver-

gehen.
Die Opernsubrette unseres Stadt-

theaters, Eisella Stelzer,. eM
einen schweren Unfall und muß infolge

eines Fußbruches ihre Tätigkeit für län-

gere Zeit unterbrechen.
Am 14. November entstand in einem

Hause am Zaunweg eine Kamin-
explosion, die durch zu Mies
Feuern mit leicht brennbarem Material
im Tiefparterre verursacht wurde. Ler

Kamin erhielt bis in den Estrich hw
auf Risse und eine Kaminfalle wurde

losgelöst.
Todesfälle. Mittwoch den 21

November starb im hohen Alter von

fast 85 Jahren nach kurzer Krankheit

Herr alt Lehrer Adolf Äordl an

der Schwarztorstraße. Während seiner

Lehrertätigkeit dirigierte Herr Jou
jahrelang verschiedene Gesangvereine M-

serer Stadt. ^ Kurz vor Redaktions-

schluß erhalten wir die Nachricht vo

plötzlichen Hinscheide des Herrn HM.
T s ch a n n en. Restaurateur vom EM

Delia Casa an der SchauplatzgaM

Verhaftet wurden: ein ßM
Bursche, der in Tanzlokalen HandtaB
chen plünderte oder mitgehen ließ, e

Frau, die in einer Kaffeewirtschaft em«

Handtasche in Abwesenheit der MM "

Fr. 49 entnommen hatte, und em I

ger Mann, der in einer Wirtschaft e

Mantel abgehängt hatte.
Die Polizei fahndet nach eine

Berufsbetrüger Leuthard Arnol
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guft fort 9Mest)eim, ber ort feinen 3U»

[ammenfletoadjfetten fdjoutr3ert Slugett»
brauen ïenntlidj ift unb ber btefer Hage
in Siel ein (ßerfonertauto „(Effer" betrü»
gmfcfjenoeife erhoben bat unb nun mit
biefem fjerumfaljren bürfte. — .îlujjer»
bem toarrtt fie oor einem jüngeren Sur»
®en, ber es befonbers auf Süanfarben
in Sftefrg ereiert, Sädereien, Äonbitoreien
tnib 2ßirtfcfjaftsbetrieben abgefeben bat-

Unglückschronik
S e r e b r s u n f ä 11 e. 3n Sern

tourbe auf ber SIHmenbftrabe ein SRotor»
rabfabrer oon einem Saftautomobil um»
gefahren unb erlitt eine Äniefraltur. —
Im Halmasitoeg prallte ein fRabfabrer
mit einem Serfonenauto jufammen unb
erlitt eine graftur am (Ëllbogengelenï.
In ber SRarienftrafee überfuhr ein rücf»

märtsfabrenbes Saftauto einen ftüräen»
ben Selofabrer, beffen Iinter gufj fdjtoer
oerlebt tourbe. — Sim 17. Jlooember
abenbs überfuhr auf ber Straffe
SR.anflüfj»3iamfet ein Surgborfer
ïelepbonarbeiter mit bem äRotorrab
ben 54jäbrigen Sluguft grant. S)er
Ueberfabrene mar fofort tot, roäfjrerib
ber ffflotorrabfabrer mit einem febroeren
£djäbelbrud) ins Spital nach Sangnau
oerbraebt tourbe. — Sluf bem S>eimtoeg
oon einem Slbenbgottesbienft in 3onfcb=
roil fiel ber 80jäbrige Sanbroirt Stnbreas
Söbrer in ber fDuntelbeit über einen
Seifen, an beffen gufje er tot liegen
IM. — Sluf ber Station Smmenfee
roollie ber d)irtefifd)e Sor3ellanreifenbe
Dom SBort 3u Hfortg auf ben fabrenben
-Sug auffpringen. (Er geriet unter bie
läber, toobei ihm beibe Seine abge»
fahren tourben. (Er ftarb Iur3 nad) bem
Unfall. — SIm 16. Slooember ftiefjen in
ïrimbad) ein SJÎotorrabfabrer unb ein
wfonenauto 3ufammen. X)er ÜRabfabrer
unb feine auf beta So3iusfib fibenbe
Stau tourben roeggefdjleubert. Ü)ie grau
Wieb tot auf bem Stabe liegen, ber
wann erlitt einen lebensgefährlichen
Sdjäbelbrud). (Es banbelt fidj um ben
oepotarbeiter Otto ftiefer oon Hrim»
M. — 3n Sucens (2Baabt) geriet
bas 3toeieinbaIbiä'brige Hödjterdjert Sea»
Ittce Solle unter ein Saftautomobil unb
®nrbe auf ber Stelle getötet. S)ie
wutter, bie bas ilirtb retten toollte,
wlut fInnere Äopfoerlehungen unb liegt
loa) immer betoufjtlos im Spital. —

Sonftige Unfälle. 21m 20. 9lo»
oember

_
tourbe auf ben Neubauten am

ffttebbeimtoeg in S e r n ber Sauarbeiter
~ibert Sänni oon einem ftür3enben ©e=
SJtbalfen getroffen unb ftür3te oom 2.
stoct herunter. (Er ftarb nodj am glei»

ïage. — 3n 3ürtdj ftür3te an»
'OBud) einer geuertoebrübung ber S'bauf»
•du ber ftäbtifihen Sranbtoadie, (Ernft
|^Rr»S(hmibt, aus 6 SÜleter |>öf)e 311

kleine Umschau
^Itife unb allen möglichen unb uitutög»

itnA
5"b«en aBiberroärtigfeiten oergeht bie 3eit

kri» fdjneli, unb jetjt finb mir fepon mitten
Cum V?blten (tRärit". Das tjeifet, fo "recht

bett v w jo erft feilte an; aber in
"Herfen Schaufenftem ber gan3en Stabt

ift minbeftens ber luftaft baju, ber ,,3iebele»
märit", fdjon lange im Sdjroung. 3d) glaube
faft, Ejeutgutags merben mehr tCRarflipan» unb
ipfeffetmiit33roiebel<hen oerfauft als roirliidje aus
bem 2Biftenladj unb aus bem großen SRoos.
Diefes 3oh® bat uns aber ber S^belemärit
aud) nod) eine roirHidje unb roahrhaftige grofje
îagesjeitung befdjeert, bie roöcftentlid) fiebert»
mal ju erfcÇeinert oerfprid)t, nâmlidj bie ,,©ib»
genöffifdjen SJÎacîiridften". ©s ift bies eine feljr
geheimnisoolle ©rfd)einung am ^ttangshimmel,
um bie fid) fdjbn nur ihrer ©eburt ein ganger
Segenben(ran3 gebilbet bat- Dpperi, Drucf»
unb Sebmafdjinen unb roas aufjer Rapier unb
Iebenbigem ©eift nod) fonft alles 3ur ©nt=
fteijung einer Hagesjeitung gefrört, follen aus
einer oon ben beutfdjen ÎTiationalfogialiften um»
ober ausgefdralteten fommuniftifib'en 2)ruderei
ftammen, unb beslralb fo ergätjlt man fid) —
fei es aurb feilt SBunber, bafj ber 2itel bes
neuen Slattes fralb rot unb halb fc^marg fei.
3n ber furgen 3«it fei es eben no^ nidjt
mögliidj gemefeit, alle bie gruttbfä^fid) roten
fiettern |d)toar3 3U übertündjen. SÏBas aber ben

3nf;alt ber erften Stummer anbefangt, fo ift
biefer gan3 farblos, unb es ift oorberfranb nod)
abfolut njdjt erfid)tlid>, auf roelrbe Irt bie
neue 3®üung iïjr 3W: „Steine Strife, feine
ütrbeitstofigteit, feine SBguernnot, lein oergeb»
lidjes Sltüfren um ein bisdjen SBrot, ein bisdjen
ÎBobtftanb uttb ein bisd)cn 3ugartg 3U ben
©rbönfreiten bes üebens" erreichen roiti. Da
alle biefe Dinge feit urgefc^idjtlidieit 36tten
non mitunter roirttid) genialen ajienfdren fdroit ange»
[trebt mürben, otrne je auch nur anucitrernb erreidjt
3u merberi, roirb bies aurb ben „©ibgenöffifeben
Stadrricbten faum gelingen, unb barum fann
uns fibliefjlicb auch bie Utrt unb SBeife, mie
fie bies anftrebt, 3iemtid) gleich fün. SOtan mun»
left nun atterbings, bab alle biefe grobartigen
3iele nur ein Dedrhantel für „gteilaitb»
SihtDunbgelb" fein fotlten, unb ba fönnte es
ben Herren Ütttionäreti — bie übrigens lauter
Heine Seute fein follen — fidjion noä> paffieren,
bab fie mit bem SBefen bes Schmunbgetbes
balb oertrauter fein bürften, als ihnen bies
lieb ift.

Iber ich mill ba gar. nidjts prophe3eieti,
es fönnte no,d) eine Slamage merben. SZBir leben
bad) heute in einer 3mar nicht rounbertätigen,
aber bo.ch fo munbergtäubigen 3eit, bab fid) bie
3ür.d)er spoligeibireïtion fd>on genötigt fah, alle
Steranftaïtungen 3U oerbieten, bei melden es

fid) um bie ©orfpiegelung „übernatürlid>er"
gähigfeiten hanbett. (Eigentlich fönnte fid) auch
bie SBerner spotigei ein SCRufter baran nehmen,

junt minbeften in be3ug auf bie Steuerein»
fdrgbungsfommiffionen, bie ihren Steuerjahlern
oft mirtlich gan3 übernatürli^e 3af)lungsfaE)ig=
feiten 3umuten. Dab bie 3üi<her: bei biefer
©elegenheit auch gleich alle ihre „§ellfet)er"
taltfeijen, ift rooljl nur eine golge ber ©ut»

täufdjung barüber, bab es noch feinem aus
biefer ©ilbe gelungen ift, ben f^roarjen SpautEret

ftellig 3U mad)en, trobbem nach Safler Slattern
bie 3nrchet tpoligei fchon ein „ipanther»lleber=
falltommanbo" bereitgeftellt hat, bas bie

ipantherin auf ffirunb ber ihrem gerrn ©entahl
abgenommenen ginget», beffer gejagt tpfoten»
abbrüde im ganjen 3ürcher Oberianb fuetjt.

Sei uns 3'Särn gejdjehen bergeit aber fogat
mitilidje SBunber, minbeftens „Setjüngungsroun»
ber". Seit bie Äunfteislaufbaijn für Stiubev

ermäbigte Siliette ausgibt, behaupten fogar
bie ©pmeletinneit, bie boch fonft auf ihre glitt»
oolljätjrigfeit fo ftolg roaren, piöbliihi Ü® mären

boch bie reinften Stinber. Hnb ihnen folgen
bergeit £ei)tiinge unb ßehrlinginnen auf ben

Spuren, unb balb merben rooljl auch anbete

fdjoir ausgelernte junge Damen bamit fommen,
fie feien boch aud) bie „©frinber" ihrer Sütama.

ffis märe oielleiiht ganj gut, menu auch bie

S. S. S. sroeefs Serfehtserhöhung ihr Äinber»

tartenfpftem ausbehnen mürbe. _3m ffiefolge
eines hübfehen Äinbes befinben fid) boch meift
einige Santbirettoren ufro., bie fich mit beftern

SBilieit nicht mehr als Äinber befiatieren fönn»

ten unb fo ben lusfaii bes einen Äinberbillets
reidjlid) einbrächten. DJtan fönnte bann oiel»
leicht fogar glirtgüge einrichten mit bem Stotto:
„©hinber in Segleitung oon minbeftens 7 ©r»
roadrfeneit haben freie gahrt."

Uebrigens geht es, gan3 abgefehen oon ber
„Sdjüfs", bergeit ganä lebhaft bei uns 3U. 3"=
minbeft in ben Ibenbftunben ift alles, mas
noch ein paar (Rappen hat, ooii unb gang
befdjäftigt. lufjer ben alltäglichen Äinos, Dan»
cings, ©aféfon3erten ufm. tauchen fchon laug»
fain bie oereinserhaltenben ßottos unb Dom»
bolas auf. Die Soifslieberabenbe brängein fich,
unb lefsthin gaben fogar Änabenmufif unb
Änaben=Drommier» unb ipfeiferforps ein ge»
meinfames Äouäert im Äornhausfeiier, unb ba
rourbe fo fein g-etrommelt, bah man hätte
glauben lönnen, ber Äornhausfeiier liege in
Safei. Hies aber, mas 3U netoös ift, um fich
an ben Älangfdjönheiten bet Drommeln 3U er»

gö^en, fann fich in ber Iiterartfd)«poIitifci)en
„(Pfeffermühle" ber ©rifa SJtann bie über»
fpartnten (Reroen entfpannen. 3d) für meine (fferfon
30g 311 biefem 3®®d® bie 3'®roögeIaus[teIIung
auf ber Schühenmatte oor unb oerliebte mich
bafelbft in ein paar roin3ige Schmetterlings»
finfe unb in eine halbtrauernbe iparabiesmitme,
bie mit ihrer langen, fdjmarsen Schman3f^Ieppe,
ihrem meifeen Äorfett unb ber brennroten §als»
fraufe, befonbers aber mit ihrem foletten lugen»
auffd)jag auch nod) manch jüngeres Sers als bas
meine in giammen fet;en fönnte. Da aber mein
Heiner Digerfater toenig Serftänbnis für ge»

fiügelte Spielfametaben geigt, mar meine ßiebe
fdion im ootnijinein gan3 ausfichtslos.

lleberhaupt fcheint bie 3®it ber hatmlofeu
fiiebe auch fonft für uns nicht gerabe 3U

blühen. 2Bir ftelten uns bafür „franbelspoiitifch"
ein. Die tpiaijunion Sern brängt 3um SopEott
aller SBaren, an toeld)en ber blutige Silier»
terror Hebt unb bie bie greiijett ber Sdjmets
bebrohen. Inberfeits mad)t fie fich übet gar
fein ©eroiffen baraus, unfete armen Quatitäts»
erportartifei bem blutigen Sitüderror in mög»
iichft grofjer SDtenge aus3uliefern. Sitlergeib
riecht ja auch nidjt, fofern es in gangbare
Schroefserfränfli umgefeijt ift. Iber bas ift
roieber hob® tßoiitif, oon ber unfereiner boch
nichts oerfteht.

©hriftian ßuegguet.

Chaos.
SBiergig SOtiilionen Deutfche
Sinter Sit!®®» ÜJiann für SRann,
Unb man fiefrt bie Sache iangfam
lud) im lusianb anbers an.
Dod) mie man es aud) betrachtet,
Diefer eine Sah, ber fteht:
„geftgemauert ift in Deutfchianb
S'tl®ts (Popularität."
Ueber ©enf gie£)'n bunfie StBoIfen,
Unb bie Stimmung ift gebrüdt,
Unb man fängt fd)on an 3U munfein,
Dafe bie ©|ofe gan3 mihgiüdt.
©inigfeit ift iängft oerfc|rounben,
Unb ber gtaüener fpricht:
„äBirb's nid)t anbers, ci, bann geh' ich,
Diefe Suppe eff ich nicht."

; 3" (Paris ift enrhümiert man,
UJÎan ift ooii Serrounberung,
SBeil felbft ©ngianb nun portierte
Deutfchlanbs ©leicfrberedrtigung.
©ar nichts geht mehr, rote es folite,
Inbers roirb's, als man gebadjt,
Unb ber 3nps am gelben (Öteere

Sitjt oerfchmi|t unb lacht unb lacht.

U. S. I. hat fich mit (Rufjianb
(Run auf guten gujj gefteiit,
StRadjt ©efd)äfte, boch ®s nütjt nidjts,
Denn ber Dollar fällt unb fällt.
Sölferbunb beginnt 3U fchroanfen,

rt; (Riemanb toe iß, rote's enben roirb,
>: Utes fud)t noch nach ber „gormel",

Die uns aus bem ©haos führt.
S 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

à 47 OIL LLkîNM 757

gust von Arlesheim, der on seinen zu-
sammengervachsenen schwarzen Augen-
brauen kenntlich ist und der dieser Tage
in Viel ein Personenauto „Esser" betrü-
gmscherweise erhoben hat und nun mit
diesem herumfahren dürfte. — Außer-
dem warnt sie vor einem jüngeren Bur-
schen, der es besonders auf Mansarden
m Metzgereien, Bäckereien, Konditoreien
M Wirtschaftsbetrieben abgesehen hat.

î.' -
'

àAliiàsàroniì
Ver keh r s u nfä11e. In Bern

Wurde auf der Allmendstraße ein Motor-
radfahrer von einem Lastautomobil um-
gefahren und erlitt eine Kniefraktur. —
Am Dalmaziweg prallte ein Radfahrer
mit einem Personenauto zusammen und
erlitt eine Fraktur am Ellbogengelenk.
An der Marienstraße überfuhr ein rück-

wärtsfahrendes Lastauto einen stürzen-
den Velofahrer, dessen linker Fuß schwer
verletzt wurde. — Am 17. November
abends überfuhr auf der Straße
Ranflüh-Ramsei ein Burgdorfer
Telephonarbeiter mit dem Motorrad
den 54jährigen August Frank. Der
Ueberfahrene war sofort tot, während
der Motorradfahrer mit einem schweren
Cchädelbruch ins Spital nach Langnau
verbracht wurde. — Auf dem Heimweg
von einem Abendgottesdienst in Ionsch-
ml fiel der 80jährige Landwirt Andreas
Löhrer in der Dunkelheit über einen
Felsen, an dessen Fuße er tot liegen
M. — Auf der Station Immenses
Me der chinesische Porzellanreisende
Dom Won Ju Tsong auf den fahrenden
Zug aufspringen. Er geriet unter die
Räder, wobei ihm beide Beine abge-
fahren wurden. Er starb kurz nach dem
Unfall. — Am 16. November stießen in
Trimbach ein Motorradfahrer und ein
Personenauto zusammen. Der Radfahrer
und seine auf dem Soziussitz sitzende
Frau wurden weggeschleudert. Die Frau
blieb tot auf dem Platze liegen, der
Mann erlitt einen lebensgefährlichen
Cchädelbruch. Es handelt sich um den
Depotarbeiter Otto Kiefer von Trim-
bach. — In Lucens (Waadt) geriet
das zweieinhalbjährige Töchterchen Bea-
true Volke unter ein Lastautomobil und
Mrde auf der Stelle getötet. Die
Mutter, die das Kind retten wollte,
ermt schwere Kopfverletzungen und liegt
uoch immer bewußtlos im Spital. —

Sonstige Unfälle. Am 20. No-
vember wurde auf den Neubauten am
àdheimrveg inBern der Bauarbeiter
Mbert Hänni von einem stürzenden Ge-
Ubalken getroffen und stürzte vom 2.
^tock herunter. Er starb noch am glei-
M Tage. — In Zürich stürzte an-
Mach einer Feuerwehrübung der Chauf-
uur der städtischen Brandwache. Ernst
^Mr-Schmidt, aus 6 Meter Höhe zu

kleine Ilmsàau
^'se und allen möglichen und unmög-

chàren Widerwärtigkeiten vergeht die Zeit
di-i« ö'l'Mch schnell, und jetzt sind wir schon mitten
-i l'à'à Märit". Da- heißt, so recht
den K'

^ /angt er ja erst heute an; aber in
"weisen Schaufenstern der ganzen Stadt

ist mindestens der Auftakt dazu, der „Ziebele-
märit", schon lange im Schwung. Ich glaube
fast, heutzutags werden mehr Marzipan- und
Psesferminzzwiebelchen verkauft als wirkliche aus
den? Wistenlach und aus dem großen Moos.
Dieses Jahr hat uns aber der Ziebelemärit
auch noch eine wirkliche und wahrhaftige große
Tageszeitung bescheert, die wöchentlich sieben-
mal zu erscheinen verspricht, nämlich die „Eid-
genössischen Nachrichten". Es ist dies eine sehr
geheimnisvolle Erscheinung am Zeitungshimmel,
um die sich schon vor ihrer Geburt ein ganzer
Legendenkranz gebildet hat. Typen, Druck-
und Setzmaschinen und was außer Papier und
lebendigem Geist noch sonst alles zur Ent-
stehung einer Tageszeitung gehört, sollen aus
einer von den deutschen Nationalsozialisten um-
oder ausgeschalteten kommunistischen Druckerei
stammen, und deshalb — so erzählt man sich —
sei es auch kein Wunder, daß der Titel des
neue?? Blattes halb rot und halb schwarz sei.

In der kurzen Zeit sei es eben noch nicht
möglich gewesen, alle die grundsätzlich rote»
Lettern schwarz zu übertünchen. Was aber den

Inhalt der ersten Nummer anbelangt, so ist
dieser ganz farblos, und es ist vorderhand noch
absolut nicht ersichtlich, auf welche Art die
neue Zeituyg ihr Ziel: „Keine Krise, keine
Arbeitslosigkeit, keine Bauernnoh kein vergeb-
liches Mühen um ein bischen Brot, ein bischen
Wohlstand und ein bischen Zugang zu dei?

Schönheiten des Lebens" erreichen will. Da
alle diese Dinge seit urgeschichtlichen Zeiten
von mitunter wirklich genialen Menschen schon ange-
strebt wurden, ohne je auch nur annähernd erreicht
zu werden, wird dies auch den „Eidgenössischen
Nachrichten kaum gelingen, und darum kann
uns schließlich auch die Art und Weise, wie
sie dies anstrebt, ziemlich gleich sein. Man mun-
kelt nun allerdings, daß alle diese großartigen
Ziele nur ein Deckmantel für „Freiland-
Schwundgeld" sein sollten, und da könnte es
den Herren Aktionären — die übrigens lauter
kleine Leute sein sollen — schon noch passieren,
daß sie mit dem Wesen des Schwundgeldes
bald vertrauter sein dürften, als ihnen dies
lieb ist.

Aber ich will da gar nichts prophezeien,
es könnte noch eine Blamage werden. Wir leben
doch heute in einer zwar nicht wundertätigen,
aber doch so wundergläubigen Zeit, daß sich die
Zürcher Polizeidirektion schon genötigt sah, alle
Veranstaltungen zu verbieten, bei welchen es

sich um die Vorspiegelung „übernatürlicher"
Fähigkeiten handelt. Eigentlich könnte sich auch
die Berner Polizei ein Muster daran nehmen,

zum mindesten in bezug auf die Steuerein-
schätzungskommissionen, die ihren Steuerzahler??
oft wirklich ganz übernatürliche Zahlungsfähig-
leiten zumuten. Daß die Zürcher bei dieser

Gelegenheit auch gleich alle ihre „Hellseher"
kaltsetzen, ist wohl nur eine Folge der Ent-
täuschung darüber, daß es noch keinem aus
dieser Gilde gelungen ist, den schwarzen Panther
stellig zu machen, trotzdem nach Basler Blättern
die Zürcher Polizei schon ein „Panther-Ueber-
fallkommando" bereitgestellt hat, das die

Pantherin auf Grund der ihrem Herrn Gemahl
abgenommenen Finger-, besser gesagt Pfoten-
abdrücke im ganzen Zürcher Oberland sucht.

Bei uns z'Bärn geschehen derzeit aber sogar

wirkliche Wunder, mindestens „Verjüngungswun-
der". Seit die Kunsteislaufbahn für Kinder
ermäßigte Billette ausgibt, behaupten sogar
die Gymelerinnen, die doch sonst auf ihre Flirt-
Volljährigkeit so stolz waren, plötzlich, sie wären
doch die reinsten Kinder. Und ihnen folgen
derzeit Lehrlinge und Lehrlinginnen auf den

Spuren, und bald werden wohl auch andere

schon ausgelernte junge Damen damit kommen,

sie seien doch auch die „Chinder" ihrer Mania.
Es wäre vielleicht ganz gut, wenn auch die

S.B.B, zwecks Verkehrserhöhung ihr Kinder-
kartensystem ausdehnen würde. Im Gefolge
eines hübschen Kindes befinden sich doch meist

einige Bankdirektoren usw., die sich mit bestem

Willen nicht mehr als Kinder deklarieren könn-

ten und so den Ausfall des einen Kinderbillets
reichlich einbrächten. Man könnte dann viel-
leicht sogar Flirtzüge einrichten mit dem Motto:
„Chinder in Begleitung von mindestens 7 Er-
wachsenen haben freie Fahrt."

Uebrigens geht es, ganz abgesehen von der
„Schütz", derzeit ganz lebhaft bei uns zu. Zu-
mindest in den Abendstunden ist alles, was
noch ein paar Rappen hat, voll und ganz
beschäftigt. Außer den alltäglichen Kinos, Dan-
cings, Cafekonzerten usw. tauchen schon lang-
sain die vereinserhaltenden Lottos und Toin-
bolas auf. Die Volksliederabende drängeln sich,
und letzthin gaben sogar Knabenmusik und
Knaben-Trommler- und Pseiferkorps ein ge-
meinsames Konzert im Kornhauskelker, und da
wurde so fein getrommelt, daß man hätte
glaube?? können, der Kornhauskeller liege in
Basel. Alles aber, was zu nervös ist, uin sich

an den Klangschönheiten der Trommeln zu er-
götzen, kann sich in der literarisch-politischen
„Pfeffermühle" der Erika Mann die über-
spannten Nerven entspannen. Ich für meine Person
zog zu diesem Zwecke die Ziervögelausstellung
auf der Schützenmatte vor und verliebte mich
daselbst in ein paar winzige Schmetterlings-
sinke und in eine halbtrauernde Paradieswitwe,
die mit ihrer langen, schwarzen Schwanzschleppe,
ihrem weißen Korsett und der brennroten Hals-
krause, besonders aber mit ihrem koketten Augen-
aufschkag auch noch manch jüngeres Herz als das
meine in Flammen setzen könnte. Da aber mein
kleiner Tigerkater wenig Verständnis für ge-
flügelte Spielkameraden zeigt, war meine Liebe
schon im vornhinein ganz aussichtslos.

Ueberhaupt scheint die Zeit der harmlosen
Liebe auch sonst für uns nicht gerade zu
blühen. Wir stellen uns dafür „handelspolitisch"
ein. Die Platzunion Bern drängt zum Boykott
aller Waren, an welchen der blutige Hitler-
terror klebt und die die Freiheit der Schweiz
bedrohen. Anderseits macht sie sich aber gar
kein Gewissen daraus, unsere armen Qualitäts-
erportartikel dem blutigen Hitlerterror in mög-
lichst großer Menge auszuliefern. Hitlergeld
riecht ja auch nicht, sofern es in gangbare
Schweizersränkli umgesetzt ist. Aber das ist
wieder hohe Politik, von der unsereiner doch
nichts versteht.

Christian Luegguet.

Vierzig Millionen Deutsche
Hinter Hitler, Mann für Mann,
Und man sieht die Sache langsain
Auch im Ausland anders an.
Doch wie man es auch betrachtet,
Dieser «ine Satz, der steht:
„Festgemauert ist in Deutschland
Hitlers Popularität."
Ueber Genf zieh'» dunkle Wolken,
Und die Stiminung ist gedrückt,
Und man fängt schon an zu munkeln,
Daß die Chose ganz mißglückt.
Einigkeit ist längst verschwunden,
Und der Italiener spricht:
„Wird's nicht anders, ei, dann geh' ich,
Diese Suppe ess' ich nicht."

In Paris ist enrhümiert man,
Man ist voil Verwunderung,
Weil selbst England nun portierte
Deutschlands Gleichberechtigung.
Gar nichts geht mehr, wie es sollte,
Anders wird's, als man gedacht,
Und der Japs am gelben Meere
Sitzt verschmitzt und lacht und lacht.

U.S.A. hat sich mit Rußland
Nun auf guten Fuß gestellt,
Macht Geschäfte, doch es nützt nichts,
Denn der Dollar fällt und fällt.
Völkerbund beginnt zu schwanken,

m Niemand weiß, wie's enden wird,
- Alles sucht noch nach der „Formel",

Die uns aus dem Chaos führt.
H o t t a.
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